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Ausdehnung des Datves-Blanes auf Rußland? 


Von Dr. Hans von Eckardt, 
Referent für Oſt⸗Europa am Hamburgiſchen Welt⸗ 
Wirtſchafts⸗Archiv. 


II. 


Wie ſchon erwähnt, kann eine Aktion zum wirtſchaftlichen 


Wiederaufbau Rußlauds nur dann Ausſicht auf Erfolg 
haben, wenn ſie gemeinſam von allen größeren 
Wirtſchaftsſtaaten in Angriff genommen wird. Als 
Beiſpiel kann in gewiſſem Siüne der Dawesplan heran⸗ 
gezugen werden. Da die gegenwärtige Berichterſtattung 
über Rußland äußert mangelhaft und unzuverläſſig iſt, da 
es ſich meiſt um geſärbte amtliche Berichte handelt, ſo hätte 
eine Kommiſſion von Sachverſtändigen mit größter Objek⸗ 
tivität und Wirtſchaftsnüchternheit das geſamte Wirtſchafts⸗ 
leben an Ort und Stelle auf das genaueſte zu prüfen ohne 
jegliche prinzipielle Stellungnahme zu den Theorien und 
Experimenten der Sowjets. Daß in einem ſolchen Sach⸗ 
verſtändigen⸗ Gremium auch wirkliche Kenner des ruſſiſchen 
Landes und Volkes ſitzen müßten, iſt wohl ſelbſtverſtändlich. 

Die vorwaltenden Geſichtspunkte eines ſolchen Planes 
würden etwa folgende ſein. Zunächſt die Gewährung einer 
großzügigen Anleihe, von der, wie auch im Londoner 
Vertrag mit den Sowjets bereits herausgearbeitet worden 
iſt, etwa 75 Prozent zur Bezahlung der notwendigen Fabri⸗ 
kate uſw. im Auslande ſelbſt zu verwerten wären. Bei dem 
rieſigen Bedarf Rußlands an Waren aller Art iſt natürlich 
das Hauptgewicht auf ſolche zu legen, die zunächſt tatſächlich 
notwendig ſind. Es käme alſo vor allem eine Belieferung 
der Landwirtſchaft und der Rohſtoffgebiete in Frage, d. h. 
man wird alles zu liefern haben, was dort zur Behebung 
von Rohſtofſen, Kohlen, Erzen, Metallen, Naphtha, Holz uſw. 
benötigt wird. Daneben käme dann noch der gewaltige 
Bedarf an Land» und Waſſerverkehrsmaterialten in Be⸗ 
tracht, dazu Materialien für Elektrizitäts⸗, Waſſer⸗, Gas⸗, 
Telenhonanlagen, Straßenbahnen, Laboratorien, Kranken⸗ 
häuſer. Anders und vorſichtiger wird die Verſorgung des 
enormen ruſſiſchen Induſtriebedarfs 6 bewerkſtelligen 
ein, da es ſich hier um das ungeheuer ſchwierige Problem 
er faltifchen wirtſchaftlichen Lebenswichtigkeit handelt, das 
nicht nur in bezug auf die zeitliche Rentabilität einzelner 
Produltionszweige zu beurteilen wäre. 

Um die ungeheuren Koſten eines ſolchen großz igen 
Wiederaufbaus aufzubringen, muß das oberſte Prinzip in 
der ruſſiſchen Wirtſchaft Rentabilität feen d. h. 
Mußland wird vorzugsweiſe ein Rohſtoffland erſten 
Ranges werden. Dazu iſt aber notwendig eine Um⸗ 
organiſierung der ruſſiſchen Induſtrie, d. h. 
Abbau der durch den Witteſchen Protektionismus künſtlich 
herangezüchteten unerhört unrentablen Moskauer und 
Petersburger Induſtrie und Induſtrialiſierung der 
wichtigſten Rohſtoffgebiete (Don⸗Gebiet, Kursker 
Gebiet, Kriwoi⸗Rog, Kaukaſus, Sibirien, Mittelaſien, Nord⸗ 
rußland uſw.). Dieſe Notwendigkeit hatten gerade auch die 
Kommnniſten vor Jahr und Tag ſcharf herausgearbeitet. 
Aber innerer politiſcher Rückſichten halber konnten fie ihr 
grußzügiges Wirtſchaftsprogramm nicht durchführen und 
verpaßten fo den günſtigen Augenblick einer generellen 
Umſtellung. Tritt aber nunmehr die unerbittliche Logik der 
tieferen wirtſchaftlichen Notwendigkeit an Rußland heran, 
ſo haben alle engen Bedenken zurückzutreten vor der Er⸗ 
kenntnis, daß erſt dann die intenſive Beteiligung großer 
Finanzkreiſe an einem Neubau und Aufbau des Oſtens 
innerlich begründet und zweckhaft geſichert iſt, wenn Ruß⸗ 
land ſolche Erzeugniſſe ſchafft und ausführt, die auf dem 
Weltmarkt gewichtige Werte repräſentieren. 

Durch eine ſolche Umorganiſation des Produktions⸗ 
weſens würden auch die Mittel geſchaffen werden zur ernſt⸗ 
haften Behebung der ruſſiſchen Agrarkriſe. Denn nur 
mit Hilſe ganz enormer Kapitalien läßt ſich die primitive 
Weirtſchaft des ruſſiſchen Bauern in eine intenfivere Be⸗ 
bauurgsart überführen. Ferner würde der Plan eines 
ruffiſchen Wiederaufbaues eine Organiſation der ruſſiſchen 
Rohſtoffausfuhr erfordern, ſowie Schaffung neuer Trans- 
portmittel und ⸗Wege, eine planmäßige Bekämpfung der 
verheerenden Epidemien und endlich eine durchgreifende 
Sanierung der Finanzen. Dieſe letztere Frage 
verlangt natürlich, ebenſo wie das Problem der In⸗ 
duſtrialiſierung, eine Klärung der politiſchen Lage und eine 


gencue Feſtſtellung über die Art und Notwendigkeit der 


von der Sowlet⸗ Regierung zu verlangenden 


Garantien. 


Dieſer Prozeß einer Anpaſſung der Errungenſchaften der 
ruſſiſchen Revolution an die Lebensbedingungen der moder⸗ 
nen Wirtſchaft hat in Rußland bereits eingeſetzt, wenn er 
auch vorläufig durch die Radikaliſierung der Sowjiet⸗Regke⸗ 
rung nach Lenins Tode unterbrochen worden iſt. Es handelt 
ſich hierbei um ſo eminent praktiſche und konkrete Dinge, 
daß es nicht angängig iſt, etwa mit dem Schlagwort: Kapi⸗ 
talismus gegen Kommunismus zu operieren. Denn es 
handelt ſich wirklich gar nicht um eine zu erwartende An⸗ 
paſſung der Sowjetgeſetze an den „Kapitalismus“, ſondern 
um eine internationale Angleichung der Handels- und Ge⸗ 
ſchäfts⸗Uſancen, um die Heranbildung allgemein geltender 
rational und praktiſch bewährter wirtſchaftlicher Lebens⸗ 
bedingungen. Hieraus folgt, daß auch Rußland ſich der 
Natur der Dinge wird anzupaſſen haben und daß nie⸗ 
mand daran denken würde, eine Preisgabe der ſozialpoli⸗ 
tiſchen nationalen Beſonderheiten der Sowjet⸗Union zu ver⸗ 
langen. Der Eintritt in den Weltpoſtverein hat doch auch 
keine Preisgabe nationaler Intereſſen verlangt — warum 
ſoll in feiner Anpaſſung an die üblichen Geſchäftsgebräuche 
letzten Endes mehr geſehen werden? 

* 
Dieſe Garantiefrage iſt natürlich grundlegend und ent⸗ 


ſcheidend, denn die eigentümlichen ruſſiſchen Zuſtände, die 
fortwährende Propagierung des Kampfes gegen Kapitalis⸗ 


mus und bürgerliche Rechtsordnung haben ein nicht unbe⸗ 


rechtigtes Mißtrauen erzeugt, ſo daß die Garantien alſo recht 
weitgehender Natur und in mancher Hinſicht noch ſchärfer ge⸗ 
faßt ſein müßten wie die von Deutſchland verlangten. Aller⸗ 


dings darf dabei nicht die völlige politiſche Unabhängigkeit 


Rußlands und ſein überaus ſtolzes Preſtigegefühl außer 
Acht gelaßen werden. Man wird alfo dem ruſſiſchen Souve⸗ 


Bromberg, Dienstag den 18. 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
; Bromberger Tageblatt 


ränitätsbewußtſein nicht zu nahe treten dürfen und zunächſt 
einmal die politiſchen Vorausſetzungen auf diplomatiſchem 
Wege zu klären haben. 

Will man einer Scheinlöſung aus dem Wege gehen und 
den Kardinalpunkt dabei erfaſſen, ſo iſt ein Abkommen über 
die völlige Einſtellung der wühlenden Revolu⸗ 
tions propaganda erforderlich. Denn Wiederaufbau⸗ 
verhandlungen und Wühlereien, kommuniſtiſche Revolu⸗ 
tionsbemühungen und gegenſeitige Verträge ſind unmöglich, 
find ein contradietio in adjecto. Es wird hierbei alſo nur 
ein „entweder — oder“ geben können, um der Welt endlich 
Ruhe und der Wirtſchaftswelt jenes Anſehen und jene mora⸗ 
liſche Kraft wiederzugeben, die heute faſt völlig verſchwunden 
ſind. Solange die Agitation der 3. Internationale aus ruſſi⸗ 
ſchen Staatsmitteln geſpeiſt wird, wäre jede internationale 
ruſſiſche Anleihe eine Finanzierung der kommuniſtiſchen 
e und daher in ſich ſelbſt unmög⸗ 


Weit weniger ſchwierig dürften ſich die Verhandlungen 
über die eigentlich wirtſchaftlichen Fragen geſtalten. 
Anpaſſung an die Weltgewohnheiten des internationalen 
Handels und das Rechts-, Arbeits⸗ und Produktionsleben 
der Weltwirtſchaft, Garantien für Beſitz und Eigentum, für 
freien Erwerb und Handelstätigkeit ſind daher ebenſo un⸗ 
erläßlich wie die Freiheit der Perſon jedes in Rußland 
tätigen Ausländers. 5 

Eine weitere wichtige und auch ſchwierigere Frage wäre 
die der finanziellen Sicherheiten. Wenn man 
hierbei aber der Tatſache Rechnung trägt, daß Rußland ein 
Agrar⸗ und Rohſtoffland iſt, würde es der Regierung ohne 
weiteres möglich fein, Ausfuhrgüter zur Zinſenzahlung zu. 
ſtellen und ſich dafür in vorwiegend techniſcher und kommer⸗ 
zieller Hinſicht beraten zu laſſen. Eine ſolche Beratung, die 
das ruſſiſche Souveränitätsbewußtſein nicht beleidigte und 
die objektiv der Aufgabe der Erneuerung des Produktions⸗ 
apparates, der planmäßigen Induſtrialiſierung, dem Aufbau 
eines Kreditapparates und des ländlichen Genoſſenſchafts⸗ 
weſens uſw. diente, würde dabei nicht nur den ausländiſchen 
Geldgebern die Gewähr bieten, daß eine Sanierung erfolg⸗ 
verſprechend iſt, ſondern auch in poſitiver Weiſe Rußland 


nützen. 

Schließlich fehlt es dem Oſten nicht nur an Geld und 
Maſchinen, ſondern auch an Menſchen. Krieg und Revo⸗ 
lutton, Terror und Emigration haben gerade die ruſſiſche 
„Intelligenz“ derartig dezimiert, daß Rußland ohne Hilfe 
8 Techniker und Ingenieure, Genoſſenſchafter und 
* 
rungs⸗ und Induſtrialiſierungsprozeß fortſetzen können. Im 
Kampf um die nationale wirtſchaftliche Selbſtändigkeit ſind 
die Ruſſen um ein Jahrhundert zurückgeworfen worden — 
eine Erſcheinung, die heute im Zeitalter der intenſipſten 
Weltwirtſchaft allerdings anders und günſtiger zu beurteilen 
iſt als früher. Denn Verflechtung mit dem Ausland und 
gegenſeitige wirtſchaftlich⸗geſchäftliche Durchdringung iſt 
heute kein Charakteriſtikum wirtſchaftlicher Schwäche mehr, 
ſondern eine Erſcheinung, die allgemein beobachtet werden 
kann. An der Frage der ausländiſchen Überflutung braucht 
ein für Rußland ausgearbeiteter wirtſchaftlicher Wiederauf⸗ 
bauplan nicht zu ſcheitern, um ſo weniger als die Sowjet⸗ 
regierung in zahlreichen Konzeſſionsverträgen die Beſtellung 
ausländiſcher Leiter gemiſcht⸗ruſſiſcher Unternehmungen zu⸗ 
celaſſen und ſich mit einer Stellung ausländiſcher Ange⸗ 
ſtellter und Arbeiter bis zu 30 und 50 Prozent einverſtanden 
erklärt hat. 

Alles in allem genommen wäre alſo eine Ausdehnung 
des Dawesplanes auf Rußland mit den ruſſiſchen Intereſſen 
wohl in Einklang zu bringen — vorausgeſetzt allerdings, daß 
der innere Zerfall der ruſſiſchen Wirtſchaft nicht bereits zu 
weit fortgeſchritten iſt. 


Frankreich und der „Korridor“. 


Herbette für eine engere deutſch⸗franzöſiſche Verſtändigung. 


Der neuernannte franzöfiſche Botſchafter in 
Moskau, der bekannte Journaliſt Jean Herbette, 
hat vor einigen Tagen dem Vertreter der „Zürcher Zeitung“ 
eine Unterredung gewährt, in der er ſich eingehend über 
Möglichkeiten einer Beſſerung der politiſchen Situation 
Deutſchlands als Folge einer engeren deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Verſtändigung ausſprach. Dieſe recht 
optimiſtiſch gehaltenen Anſichten Herbettes, die zwar zu⸗ 
nächſt nur ſeine perſönliche Meinung wiedergeben dürften, 
aber bei ſeinen engen Beziehungen zu Herriot auch politiſche 
Bedeutung haben, werden nun durch den Lyoner Funk⸗ 
dienſt weiter verbreitet und damit unterſtrichen. 

Es ſei daraus hervorgehoben, daß Herbette Deutſchland 
als mögliche Folge einer ehrlichen Erfüllung der Verpflich⸗ 
tungen aus dem Dawesplan und in bezug auf die Entwaff⸗ 
nung in Ausſicht ſtellt: Völlige Räumung der 
Ruhr, Rückgabe des Saargebietes, deſſen deutſche 
Bevölkerung ja doch wohl niemals Frankreich ſeine Stimme 
geben würde und deſſen Kohlenlieferungen ſich Frankreich 
auch durch Verträge mit Deutſchland ſichern kann, Berich⸗ 
tigung der öſtlichen Grenzen Deutſchlands, 
die ſich Herbette unter Schonung der franzöſiſch⸗polniſchen 
Beziehungen im Wege einer Beſeitigung des Kor⸗ 
ridors denkt, und ſchließlich überlaſſung kolonialer 
Mandate. 1 

Der Lyoner Funkdienſt fügt dieſer Darſtellung hinzu, 
daß Herbette ſeine Ausführungen „ſozuſagen als Sprecher 
der. Regierung“ getan habe und daß fie darauf ſchließen 
laſſen, daß Herriot zu Opfern bereit iſt, um die franzöſiſch⸗ 
deutſche Freundſchaft wieder herzuſtellen. 


Lieber Koloniſieren, als Explodieren. 


Ein Franzoſe über Deutſchlands Übervölkerung. 


Im Pariſer „Radical“ tritt Emile Laurent dafür 
ein, den Deutſchen einen Teil ihrer Kolonien 
wiederzugeben. Die Begründung iſt intereſſant, weil 
fie zum erſter mal in einer franzöſiſchen Zeitung zu leſen iſt. 

Emile Laurent ſchreikt: „Deutſchland iſt über⸗ 
völkert, auf einem Gebiet, das nicht erheblich größer iſt 
als Frankreich, aber weniger reich an Bodenſchätzen, iſt eine 


2 schriftlich erbeten. — 
: Anzeigen an ie tere Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 5 


November 1924. 
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Warſchau: 


Maſſe kräftiger und arbeitsluſtiger Menſchen zuſammen⸗ 
gepreßt. Wird dieſe innere Überladung nicht einmal über 
die Grenzen hinaus explodieren trotz aller Vorſichtsmaß⸗ 
regeln des Völkerbundes? Warum haben wir eigent⸗ 
lich den Engländern erlaubt, die deutſchen 
Kolonien wegzunehmen und dadurch die Sicher ⸗ 
heits ventile für den Kraftüberſchuß des Reiches zu ver⸗ 
ſchließen? Sollte dieſer Fehler wirklich nicht mehr gutzu⸗ 
machen ſein? Man denke an ein Beiſpiel aus unſerer eige⸗ 
nen Geſchichte: nach 1870 hat Bismarck unſere Unterneh⸗ 
mungen im Auslande begünſtigt; er wollte uns dadurch von 
der Revancheidee abbringen. Lernen wir aus dieſem Bei⸗ 
ſpiel. Wir dürfen dieſen Weg den Deutſchen nicht verſperren, 
wir müſſen im Gegenteil unſeren Einfluß auf England dazu 
benutzen, der deutſchen Exvanſion das Tor na 
außen zu öffnen. Auf diefe Art können wir wirklie 
dem Frieden dienen. 69 
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Spanien vor dem Umſturz. 


London, 16. November. Der Berichterſtatter des „Daily 
Expreß“ meldet aus Sankt Sebaſtian: Ein großer Teil 
der Armee bereitet ſich auf den nahen Um» 
ſturz vor. Trotz der Hinrichtungen in Barcelona und 
Katalonien iſt der Aufſtand noch nicht unter ⸗ 
drückt. Zahlreiche Sozialiſten und Revolutionäre ſind in 
Barcelona, Saragoſſa, Valenzia und anderen Orten ver⸗ 
haftet worden. Die Zahl der in den letzten Tagen Ver⸗ 
hafteten betrügt 152. Die reaktionären Kreiſe erklären, die 
Diktatur müſſe andauern, denn wenn ſie geſtürzt werde, 
wird auch die Monarchie ſtürzen. 5 

Madrid, 16. November. In der Verſammlung eines 


us tionalen Vereines, die unter dem Vorſitz des Königs ab» 


ehalten wurde, hielt der ſtellvertretende Präſident des 
irektoriums eine Anſprache, in der er gewiſſe intellektuelle 


Elemente und die ſpaniſche Kolonie in Paris ſowie die 


Barcelonaer Separatiſten für die Ruheſtörung in Spanien 
verantwortlich machte. Er ſagte, die Lage in Spanien 
fet ernſt; aber weder Regierung noch Volk dürfe den 
Kopf verlieren. Das Direktorium werde mit der größten 
Strenge vorgehen, um die Ordnung im Lande wieder ber⸗ 
zuſtellen. x 


Verſchärfung der Aufſtandsbewegung in Spanien. 


London, 16. November. Wie „Daily Expreß“ aus Sankk 
Sebaſtian meldet, hat die Gärung in Katalonien und 
Navara zugenommen. 3 
wurden vorgenommen. 


Die Beratungen über die Kabinetts ⸗ 
u 


mbildung. | 
M Warſchau, 16. November. (Eig. Drahtbericht.) Wider 


Erwarten iſt die Frage der Umbildung des Kabinetts auch 


heute noch nicht gelöſt worden. Premier Grabski hat 
bereits Dutzende Konferenzen abgehalten, ohne daß es ihm 
bisher gelungen iſt, neue Mitarbeiter zu gewinnen. Die 
größten Schwierigkeiten bietet nach wie vor die Be⸗ 
ſetzung des Innenminiſteriums. Premier 
Grabski hat dieſen Poſten, wie bereits gemeldet, dem 
Poſener Stadtpräſidenten Ratafski angeboten. m 
Sonnabend nachmittag traf in Warſchau eine Nachricht 
Ratajskis ein, daß er Sonntag früh in Warſchau ankommen 
würde, um mit dem N inijterpräfidenten zu konferieren. 
Man hat die Hoffnung, daß die Beſetzung der anderen 
Miniſterpoſten dann keine größeren Schwierigkeiten bereiten 
werde. Was die Kandidatur des Abg. Thugutt auf den 
Poſten eines Vizepremiers anbelangt, ſo hängt hier vieles 
danon ab, wie er fein Verhältnis zu dem neuen Innen⸗ 
miniſter geſtalten wolle. Sollte es zwiſchen Thugutt und 
Ratafski zu einer Verſtändigung kommen, fo könnte die 
Kabinettsumbildung am Montag oder Dienstag abgeſchloſſen 
werden. Stadtpräſident Ratajski konferierte heute mittag 


mit dem Premier Grabski im Präſidium des Miniſterrats. 


Cyril Ratafski, der von Beruf Juriſt iſt, ſtudierte in 
Breslau und Berlin und war ſpäter Rechtsanwalt in 
Ratibor (nach einer anderen Verſion in Aybnif). Er nahm 
an der polniſchen Bewegung regen Anteil. 


Beſonders in den Jahren 1903, 1904 und 1905 leiſtete er 
eine ſehr intenſive Arbeit für die polniſche Sache in Ober ⸗ 


ſchleſien. Er war längere Zeit Mitglied des nolniſchen 
Wahlkomitees. 
er die Leitung der chemiſchen Fabrik Roman Man über⸗ 
nahm. Nach dem Tode des Poſener Stadtpräſidenten 
Drwenski wurde er zum Stadtpräſidenten gewählt. Als 
ſolcher hat er große adminiſtrative Fähigkeiten 
an den Tag gelegt. Politiſch ſoll er ſich hier nie be⸗ 
tätigt haben. Einige ſagen, daß er zu der konſerva⸗ 
tiven Partei neigt, andere meinen, daß er Demokrat 
ſet. Doch kann keiner angeben, welcher Partei er tat» 
ſächlich feine Sympathie zugewandt hat. 
Bezüglich der Beſetzung des Arbeitsſchutzmini⸗ 
ſteriums verlautet, daß Beſtrebungen noch immer dahin 
gehen, den Arbeitsminiſter Darowski auf dem 
Poſten zu belaſſen, indeſſen ſind die Chriſtlich⸗ 
demekraten und die Sozialdemokraten entſchieden dagegen. 
Nach wie vor hat der polniſche Delegierte beim inter⸗ 
nationalen Arbeitsbüro, Sokal, der der PPS. naheſteht, 
die beſten Chancen. Er hat in ſeiner Stellung vorzügliche 
Arbeit geleiſtet. f 
jetzt aber erklärt, daß Sokal allzulange im Ausland geweilt 


— 


habe, ſo daß er infolge der ſchweren wirtſchaftlichen Lage des v 


ahlreiche Verhaftungen 


n 


Später ſiedelte er nach Poſen über, wo 


Von chriſtlich⸗demokratiſcher Seite wird 


A 


zur Regierung fähig iſt. 


Wähler über die Bedeutung der Nummern 
mieren. Dieſes hier vorgeſchlagene Syſtem hat auch die gute 


Landes längere Zeit . würde, um ſich in die Ver⸗ 
hältniſſe einzufinden. Im letzten Moment ſind Abſichten 
bekannt geworden, ein Vizeminiſterium im Arbeits⸗ 
ſchutzminiſterium eigen Vertrauensmann der Natio⸗ 
en e e 

ürchtet, daß das zu neuen wierig⸗ 
keiten in den Sejmklubs führen würde 1 1 


Was das Juſtizminiſterium anbetrifft, ſo wird 
hier neuerdings als Kandidat auch der jetzige Innenminiſter 
Hübner genannt, der bekanntlich von Beruf Staatsanwalt 
tit. Als zweiter Kandidat wird Wojeicki, Richter beim 
allerhöchſten Gericht, genannt. 


Sonnabend nachmittag konferierte der Premier mit dem 
Abg. Thugutt, wobei das Thema der Beratungen das 
Arbeitsfeld des Vizepremiers war. - 


an 
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Sengtsmarſchal Trampczynski“ 
über die Wahlreform. 


Warſchan, 14. November. (Eigener Bericht.) Ein 
Vertreter der „Gazeta Warszawska“ befragte den Senats⸗ 
marſchall Trampetzyüski über die beabſichtigte Anderung der 
Wahlordnung, von der in letzter Zeit ſo viel die Rede war. 
Trampezysski erklärte: 

Unzweifelhaft iſt unſer Wahlrecht, das eine blinde Nach⸗ 
ahmung gewiſſer Weſtmächte darſtellt, einer Nation mit 
o niedriger Durchſchnittskultur, wie fie 
Polen darſtellt, nicht angepaßt. Man kann jedoch 
nur an das denken, was möglich it. Das Wahlrecht 
baſiert zum Teil auf Vorſchriften der Verfaſſung, zum 
Teil auf dem Wahlgeſetz. Zur Anderung der Verfaſſung 

braucht man heute eine Zweidrittelmehrheit im Sejm und 

Senat. Von einer ſolchen Mehrheit für die Verfaſſungs⸗ 

änderung kann nicht die Rede * Es verbleibt alfo 

nur die Anderung des Wahlgeſetzes, und hier kann 
die Reform ſehr weit gehen. Unſer Wahlſyſtem iſt der 

Gipfel des proportionalen Syſtems, das bedeutet, daß die 

‚alterkleinften Wahlgruppen nicht nur Stimme im Sejm er⸗ 
halten, ſondern auch eine zur Größe der Abgeordnetengruppe 
entſprechende Bedeutung haben. Infolgedeſſen erfolgt 

eine Verzettelung der Parteien und eine vollkom⸗ 
mene Machtloſigkeit des Seim. Denn Gruppen von drei bis 
vier Abgeordneten können über für den Staat allerwichtigſte 

Fragen beſtimmen. Parlamentariſche Regierungen haben 
nur dann einen geſunden Sinn, fofern die Oppoſition in 
der Lage iſt, im Falle der Anderung der öffentlichen Mei⸗ 
nung ſelber die Regierung zu übernehmen, denn die in⸗ 
direkte Folge dieſes Sachzuſtandes iſt das Verantwort⸗ 
lichkeitsgefühl bei der Oppoſition. 

Unzweifelhaft iſt theoretiſch unſer Wahlrecht das aller⸗ 

gerechteſt e, aber auch das allerdümmſte. Vom eng⸗ 
liſchen Wahlrecht ſagt man, daß es das ungerechteſte ſei, weil 
es auf einmandatigen Bezirken und dementſprechender Mehr⸗ 
heit beruht; es iſt jedoch das allerbeſte für den Staat, 
denn es ergibt ſtets irgendeine Mehrheit im Parlament, die 

Meiner Anſicht nach kann bei uns 
eine Beſſerung eintreten, wenn wir das durch die 
Verfaſſung vorgeſchriebene Proportionalwahl⸗ 

yſtem aufrechterhalten, die großen Wahlbezirke jedoch nur 
in zweimandatige verändern. Auf dieſe Weiſe wird 
die Verzettelung der Wählerfchaft aufhören und es würde 
ein engerer Kontakt der Abgeordneten mit der Wählerſchaft 
zuſtande kommen. Bei der heutigen Wahl nach Nummern 
und nicht nach Perſonen weiß der Durchſchnittswähler gar 
nicht mal, wen er wählt. Und dunkle Elemente haben die 

Möglichkeit zu Betrügereien bei den Wahlen, indem ſie die 

falſch infor⸗ 


Seite, daß es den Zufluß von neuem Blut in den 
Sejm ermöglichen würde, man kann nämlich annehmen, daß 
nunmehr Kandidaten in bedeutender Anzahl diejenigen 


würden, die auf dem Arbeitsfelde für die Allgemeinheit ſich 
hervorgetan und Organiſationstalent gezeigt haben. Auf 
die Frage des Zeitungsvertreters, ob man nicht befürchten 


müſſe, daß unter ſolchen Bedingungen hauptſächlich verſchie⸗ 
dene örtliche Größen in den Sejm gewählt würden, 
was die Bedeutung des Sejm herabſetzen müſſe, erklärte 
Trampezynski, daß er dieſe Befürchtung nicht teilen könne. 


Schließlich würde es kaum eine ſchlechtere Zuſammen⸗ 
ſotzung des Sejm fein, als die gegenwärtige. 


ar Arts 


ein etnifcheruffiicher Konflikt 


O. E. Reval, 16. November. Die eſtniſche Regierung 
hat ihren Militärattache bei der Geſandtſchaft in Moskau, 
NS fer, und den Vizekonſul in Petersburg Tau 

rufen. ö 


In einer Note an das außenpolitiſche Kommiſſariat 


teilt die eſtniſche Regierung dieſen Beſchluß mit und fügt 
hinzu, ſie habe ſich dazu veranlaßt geſehen angeſichts der 
Anſchuldigungen, welche von der Sowjetregierung und der 
Sowjetpreſſe gegen die genannten eſtniſchen Vertreter er⸗ 
hoben worden ſind. Dieſe Anſchuldigungen, die im Zu⸗ 
ſammenhang mit einem in Petersburg unlängſt geführten 
Spionageprozeß den beiden eſtniſchen Vertretern „illoyales 
Verhalten gegen die Sowjetregierung“ vorwerfen, ſeien 
durch keinerlei Beweiſe geſtützt. Die eſtniſche Regterung 
habe die Beamten, weil ſie in Moskau Mißfallen erweckt 
hätten, zwar in entgegenkommender Weiſe abberufen, ſie 
erkläre aber ausdrücklich, daß ſie die gegen dieſe erhobenen 
Vorwürfe nicht anerkenne und das Außenkommiſſariat er⸗ 
ſuche, ihr die Beweiſe zu liefern. f 


RT] 


Polen und die Achechoſlowalel. 


DE, Warſchan, 12, November. Als eine der wichtigſten 
Aufgaben der polniſchen Außenpolitik nennt die Preſſe die 
Regelung der Beziehungen mit der Tſchechoflowakei. Es 
handelt ſich dabei um die infolge der Teilung des Gebietes 
Teſchen entſtandenen Fragen, um den Abſchluß eines Han⸗ 
delsvertrages und endlich um ein Eiſenbahnabkommen, das 
ſowohl den tſchechiſchen Durchgangsverkehr durch Polen nach 


3 2 
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Nußland wie den polniſchen durch die Tſchechoſlowakei nach 


Oſterreich und Ungarn regeln würde. Zum * Ge⸗ 
ſandten in Prag, wo Polen ſeit mehr als einem Jahr nur 
durch einen Geſchäftsträger vertreten iſt, ſoll der bisherige 
Geſandte in Wien Graf Laſocki ernannt werden. 


e 


Gin bei des An 1 
2 


Warſchan, 16. November. In Warſchau iſt eine Dele⸗ 
gatton eingetroffen, die von der Tagung der polniſchen 
Geſellſchaft zur Verteidigung der Oſtgrenze in Kowel ent⸗ 
ſandt wurde. Die Delegation legte dem Miniſterpräſidenten 
Grabski die verzweifelte Lage der Oſtgebiete 
dar und bat um die Einführung des Ausnahmezuſtandes in 


den Oſtgebieten ſowie um die Entſendung einer größeren 


eee 


Ter Minifterpräfident antwortete, wie die „Gazeta 
Poranna“ berichtet, die Regierung habe den Wojewoden 
weitgehende Machtbefugniſſe eingeräumt und fie für die 
Sicherung der Ruhe perſönlich verantwortlich gemacht. Der 
Miniſterpräſident erklärte, es werde aber doch notwendig 
fein, über die bedrohten Bezirke den Aus nahme⸗ 
zußand zu verhängen. 


— b 


Franzöſiſche Kaufleute in Lodz. 


Warſchau, 14. November. Aus Lodz wird gemeldet, daß 
ſich dort feit einigen Tagen franzöſiſche Kaufleute aufhalten, 
die mit den Lodzer Textilfabriken Handelsbeziehungen an⸗ 
knüpfen wollen. Die franzöſiſchen Kaufleute haben die Ab⸗ 
ſicht, große Warenvorräte aufzukaufen und dieſe nach dem 
Zuſtandekommen eines franzöſiſch⸗ruſſiſchen Handelsver⸗ 
trages nach Riland auszuführen. Unabhängig hiervon 
haben eine ganze Menge Lodzer Firmen von franzöſiſchen 
Firmen Anfragen erhalten, wie hoch ſich bei der ſehr bedeu⸗ 
tenden Menge von Manufakturwaren die Preiſe loco 
ruſſiſche Grenze ſtellen würden. Die Waren müßten ſo be⸗ 
ſchaffen ſein, wie ſolche vor dem Kriege am allermeiſten in 
Rußland geſucht wurden. Indeſſen iſt die Lodzer Induſtrie 
gegenwärtig nicht den Anſprüchen des ruſſiſchen Waren⸗ 
marktes gewachſen. Sie iſt nicht imſtande, die even⸗ 
tuelle Konjunktur voll auszunutzen. 

Kann man wirklich ohne die Franzoſen nicht arbeiten? 
Müſſen ſie von jedem „guten Geſchäft“ den Rahm abſchöpfen? 
Paris als Umſchlagſtelle für den Handel nach dem benach⸗ 
barten Rußland iſt eine naturwidrige Ungeheuerlichkeit. 


Schießerei in Thorn. 


Polniſche Blätter brachten dieſer Tage eine Mitteilung 
über ein angebliches Attentat auf den Thorner 
Wojewoden Wachowiak. Nach der PA T. kann von 
einem Attentat nicht die Rede fein; der Vorfall beſchränke 
ſich darauf, daß ein Wojewodſchaftsbeamter in be⸗ 
trunfenem Zuſtande vor der Wojewodſchaſt 
Schüſſe abgegeben hat, durch die glücklicherweiſe nie⸗ 
mand verletzt wurde. Der Woſewode habe ſich an dem be⸗ 
treffenden Tage auch nicht in der Wojewodſchaft befunden. 
Der ſchuldige Beamte wurde zur Rechenſchaft gezogen. 

Es wäre wohl im Intereſſe des ſtaatlichen Anſehens 
beſſer geweſen, man hätte von dieſer Schießerei eines Be⸗ 
trunkenen der Öffentlichkeit überhaupt nichts mitgeteilt. 


Nepublik Polen. 


Der neue polniſche Geſandte für Moskau. 


Die polniſche Regierung hat ſich nach Moskau um das 
Agrement für den geweſenen Direktor des politiſchen De⸗ 
partements im polniſchen Außenminiſterium, Profeſſor 
Ketrzynski, gewendet, der für den Geſandtenpoſten in 
Moskau auserwählt iſt. 


Die franzöſiſche Botſchaft in Warſchau. 


O. E. Warſchau, 16. November. Die bereits angekün⸗ 
digte Erhebung der Warſchauer franzöſiſchen Geſandtſchaft 
zu einer Botſchaft iſt nunmehr vollzogen worden. 
Der franzöſiſche Geſandte hat aus Paris ſeine Ernennung 
zum Botſchafter offiziell erhalten. 


Polniſch⸗ſchwediſche Handelsvertragsverhandlungen. 


Die grundſätzlichen Verhandlungen betreffs Abſchluß 
des polniſch⸗ſchwediſchen Handelsvertrages auf Grundlage 
der Meiſtbegünſtigung find beendet worden. 


Keine Briefzenſur in Deutſchland. 


Polniſche Zeitungen brachten kürzlich die Mitteilung, 
daß über die Korreſpondenz, die an polniſche 
Agitatoren in Preußen gerichtet wird, die Brief⸗ 
zenſur angeordnet worden ſei. Demgegenüber ſtellt die 
deutſche Geſandtſchaft in Warſchau feſt, daß weder der 
Reichs⸗Jnnenminiſter noch der preußiſche Miniſter eine 
ähnliche Verordnung erlaſſen haben. 


Das polniſch⸗amerikaniſche Schuldenabkommen 
unterzeichnet. 


Waſhington, 15. November. Das Abkommen über die 
Konſolidierung der polniſchen Schulden iſt 
geſtern unterzeichnet worden. Die Bedingungen ſind die 
gleichen wie für die Rückzahlung der engliſchen Schulden. 


Einſchränkung der Zahl der Feiertage. 


Warſchau, 16. November. (Eig. Drahtbericht.) Sonn⸗ 
abend abend konferierte Premier Grabski mit dem 
Kultusminiſter Miklaszewski und dem Arbeits⸗ 
miniſter Darowski über die Einſchränkung der Zahl der 
Feiertage. In allernächſter Zeit wird eine diesbezügliche 
Verordnung des Staatspräſidenten erſcheinen. 


Der Plan einer Warſchauer Meſſe. 


Am 10. d. M. fand in Warſchau beim Vizepräſidenten der 
Stadt Ilski unter dem Vorſitz des früheren Miniſterpraſi⸗ 
denten Ponikowski die erſte Sitzung des Organiſatious⸗ 
komitees der Warſchauer Meſſe ſtatt. Man iſt übereingekom⸗ 
men, daß die Meſſe im wirtſchaftlichen Intereſſe Polens ins 
Leben gerufen werde, und daß nach dieſem Grundſatz zu han⸗ 
deln wäre. Aus Wohnungs⸗, Verpflegungs⸗ und Kommu⸗ 
nalgründen, ſowie aus Gründen der verminderten Koſten 
wurde beſchloſſen, daß es am zweckmäßigſten iſt, anſtatt einer 
allgemeinen Meſſe zweimal des Jahres kurze zehntägige 
Saiſonmeſſen zu veranſtalten. 

Dieſes Projekt ſoll noch einmal mit den intereſſierten 
Kreiſen diskutiert werden und entſprechende Verbeſſerungen 
erfahren. Der Aufruf an die Kaufmannſchaft und die In⸗ 
duſtriellen wird in den nächſten Tagen erſcheinen. 


Aus anderen Ländern. 


Ein neuer franzöſiſcher Konſul in Danzig. 


Warſchauer Blättermeldungen zufolge iſt zum he 
der franzöſiſchen Republik in Danzig der bisherige Konſul 
in Moskau Robert Gueritte ernannt worden. 


Attentat auf den Sewjetgeſandten in Rom? 


Rom, 15. November. Pa T. Das Auto des hieſigen 
Sowjetgeſandten wurde bei der Einfahrt in das Tor des 
Palaſtes Chigi von einem jungen Faſziſten überfallen, der 
ſich bemühte, die Sowjetflagge herunterzureißen. Ein dem 
Auto folgender Geheimagent verhaftete den Attentäter. 

Miniſterpräſident Muffolini hat aus Anlaß dieſes 
. dem Sowjetgeſandten fein Bedauern ausge⸗ 

en. 
Amneſtie in Georgien. 


O. E. Moskau, 16. November. Die georgiſche Sowjet⸗ 
regierung hat durch einen Amneſtieer laß alle Strafen 
aufgehoben, die wegen des Auguſtaufſtandes über die Re⸗ 
bellen verhängt worden ſind und die noch nicht zu Ende ge⸗ 
führten Prozeſſe niedergeſchlagen. Ausgenommen von der 
Amneſtie find die als Anſtifter des Aufſtandes geltenden 
Perſönlichkeiten. Die bisher nicht vollſtreckten Todesurteile 
ſind in zehnjährige Kerkerſtrafen umgewandelt worden. 


Eine Satire auf Herriot. 


Der Pariſer „Temps“ (Nr. 23093), der bis⸗ 
her im allgemeinen die Außenpolitik Herriots 
unterſtützt hat, aber innerpolitiſch durchaus 
oppoſitionell gerichtet, keine Gelegenheit zu 
einem Angriff auf Herriot verſäumt, bringt zu 
einer der * Aufnahmen von Herriot die 
folgende, J. L. gezeichnete Gloſſe, die wir hier 
als ein Beiſpiel der geiſtreichen Bosheit fran⸗ 
zöſiſcher Journaliſtik wiedergeben: 


„Man konnte in dieſer Woche eine neue Photographie 
des Herrn Eduard Herriot betrachten. Die allen Helden 
der Tagesgeſchichte auferlegte Verpflichtung, ſich in allen 
Stellungen öffentlich ſehen zu laſſen, ob ſie nun feierlich 
oder familiär ſind, gehört zu den Bürden des Amtes. 


Und Herr Herriot, Ientfelig wie ein „guter Fürſt“, denkt 
durchaus nicht daran, ſich den Angriffen der indiskreten und 
flinken Apparate zu entziehen. Aber noch niemals iſt er 
in einer jo ausdrucksvollen Haltung „überraſcht“ worden 
wie diesmal. 


Es war auf einer Heide bei Rambouillet. Die Präſi⸗ 
dentenjagd ging zu Ende. Unter dem grauen Himme 
ſtiegen die Abendnebel wie ein leichter Rauch, und die 
Stunde ſchien den Philoſophen zur Meditation einzuladen. 
Der Philoſoph war gerade zugegen: es war Herr Eduard 
Herriot. Er war der Jagd von weitem gefolgt und hatte 
ſtatt eines mörderiſchen Gewehrs den Spazierſtock des 
humanitären Spaziergängers Jean Jacques in der Fauſt. 
Nun war ein Rebhuhn vom Schuß eines unphiloſophiſchen 
Jägers gefallen. Herr Herriot nahm das noch warme 
Tierchen auf, hielt es in der linken Hand, blieb unbeweglich 
auf der Wieſe ſtehen und betrachtete mit gerührtem Blick 
dieſes Opfer der Menſchen, während ſchwere Gedanken ihn 
überkamen. Und der bekannte Zufall wollte, daß er gerade 
in dieſem Augenblick photographiert wurde. 


Das Bild, das ſich daraus ergab, iſt, wie geſagt, aus⸗ 
drucksvoll; aber nicht allein darum, weil der franzöſiſche 
Miniſterpräſident gut zu photographieren iſt, und weil der 
hereinbrechende Abend auf dem Felde eine Atmoſphäre ſchuf, 
die ſich als Hintergrund für ſeine Träumerei beſonders 
eignete; ſondern mehr noch, weil der Carteſianismus unſeres 
Staatsmannes auf dem Bild vor unſeren Augen ſhake⸗ 
ſpeariſche Proportionen annimmt. Denken Sie ſich ein 
Wams anſtatt des Anzugs, — und der über einem gemor⸗ 
deten Rebhuhn meditierende Herr Herriot wird zu Hamlet 
im Monolog vor dem Schädel in ſeiner wägenden Hand. 
„Sein oder Nichtſein?“ So fragen beide gleichermaßen das 
Schickſal. Herr Herriot haßt das Verbrechen und dient der 
Gerechtigkeit. Er geht auf die Jagd ohne Gewehr, und 
während das Pulver knallt, baut er Syſteme, nach denen 
Tiere und Menſchen ungeſtört die unausſprechliche Süßig⸗ 
keit eines friedvollen Zuſammenlebens genießen würden. 
Indeſſen, die Rebhühner ſind während ſeines Traumes ge⸗ 
tötet worden, und die ruſſiſchen Sowjets ſäen zur gleichen 
Zeit den Tod unter ihre Gegner, während die Regierung 
des Herrn Herriot die Rechtmäßigkeit eines ſolchen Regimes 
proklamiert. Die allgemeine Harmonie iſt noch nicht er⸗ 
reicht; die Tat will noch nicht die Schweſter des Traumes 
werden, und Herr Macdonald ſcheitert in dem Augenblick, 
da Herr Herriot ihn in den Hafen zu begleiten dachte. 

„Sein oder Nichtſein?“ Was iſt das Geheimnis der 
Dinge? Warum bleiben die Menſchen, die, ſeit ſie auf der 
Erde ſind, ſich weigerten, einander friedlich zu lieben, warum 
bleiben ſie taub der verſöhnlichen Stimme des Herrn Eduard 
Herriot? Oh Rebhuhn, deſſen Los es war, unſchuldig dahin⸗ 
zufliegen und deine Nahrung zu ſuchen, warum liegſt du da, 
durchbohrt von dem Blei eines Jägers, dem Herr Herriot 
folgte, mit dem Stock in der Hand? Hätte etwa Herr Herriot 
ſeinen Jagdgenoſſen entwaffnen ſollen, und genügte es nicht, | 
um dein Leben zu erhalten, daß allein Herr Herriot ſelber 
unbewaffnet war? Wer jagt, tötet, werden die Logiker ant⸗ 
worten, und die Bolſchewiſten bezeugen, daß man nicht Re⸗ 
volution machen kann, ohne Blut zu vergießen. Aber das 
ſind zu harte Wahrheiten. 


Laß ihn träumen, oh Rebhuhn, das ſchon nichts mehr 
iſt, als ein Bällchen kalter Federn, laß ihn träumen, ihn, 
der dich in ſeiner friedlichen Hand hält. Laß Hamlet ſchwan⸗ 
ken zwiſchen dem, was er tun muß, und dem, was er gern 
möchte. Allerdings biſt du verendet, während er nichts tat; 
aber ſein Mitleid wenigſtens hat dich nicht verraten. Ach! 
wie ſoll es gelingen, durch den Traum und das Mitleid die 
Welt zu erretten? Das iſt die Frage.“ 


— Beftellungen — 


auf die 


Deutſche Rundſchau 


werden von allen Poſtanſtalten und den Briefträgern 
angenommen. . 
Beitellzettel für Dezember 1924. 
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Zloty zapfacono dais. 
Zloty find heute richtig bezahlt worden 
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| worktstrubels bildeten aber das 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 267. 


Bromberg, Dienstag den 18. Novem er 1924. 


Pommerellen. 


17. November. 
Graudenz (Grudzigdz). 


N Der Sonnabend⸗Wochenmarkt war trotz des Freitag⸗ 
ahrmarktes recht gut beſchickt. Butter und Eier waren 
ua vorhanden. Es wurden folgende Preiſe gezahlt: 
utter 1,80— 2,00, Eier 3,40—3,50, Gemüſe und Obſt im 
ganzen unverändert. Der Fiſchmarkt zeigte auch gute Be⸗ 
ſchickung. In großen Mengen waren beſonders minder⸗ 
wertige Fiſche vorhanden. Es wurden folgende Preiſe ges 
ablt: Aal 3, Hechte 1,30, Bratkarauſchen 50, Barſche 80—1,00, 
lötze 40, Breſſen 1,20, Zärte 80. Geflügel wurde in großen 
Mengen angeboten. Es koſteten: junge Tauben pro Paar 
1, junge Hühner 3, Euppenhühner 3—4, Puthähne lebend 
6—7, Perlhühner lebend 3,50, Bratenten Pfund 1, Gänſe 
gerupft 70—80 (Pfund), Hafen 44,50. Auf dem Fleiſch⸗ 
markt koſteten: Schweinefleiſch 90, Nindfleifh 70, Hammel⸗ 
fleifch 70, Kalbfleiſch 70. Kartoffeln und Weißkohl waren 
bereits frühzeitig ausverkauft. * 
I Der Sonnabend⸗Schweinemarkt zeigte eine weſentlich 
ſchwächere Beſchickung. Die Preiſe für Ferkel waren auch 
etwas geſtiegen. Man zahlte für Abſatzferkel 10 bis 15 ZI, 
pro Paar. Für Läufer im Gewicht von annähernd einem 
Sentner forderte man 50 BL Auch ſchwere, maſtreife 
11 — 9 * 
Martini⸗ Jahrmarkt. Nachdem erſt vor acht Tagen 

hier ein Vieh⸗ und Pferdemarkt abgehalten ee — 5 
Freitag der altgewohnte Martinijahrmarkt ſtatt. Es waren 
auch Pferde zugelaſſen und in großen Mengen beran⸗ 
geführt. Auch auswärtige ſowie ein hieſiger Händler waren 
mit Koppeln von Pferden erſchienen. Allerdings handelte 
es ſich meiſt um recht minderwertiges Material, das ſchon 
für niedrige Preiſe aus Futtermangel und Geldknappheit 
verkauft werden ſollte. Man forderte für derartige Tiere 
100 zl. war aber zuletzt zufrieden, wenn man 50 zi oder noch 
weniger erhielt, oder man war ſogar geswungen, den un⸗ 
nützen Freſſer wieder nach Hauſe zu nehmen. Für beſſere 
Wagenpferde verlangten Händler 250—300 zi. Es wurden 
aber nur verhältnismäßig wenige Verkäufe abgeſchloſſen. 
Abſatzſüllen im Alter von ca. 6 Monaten wurden mit 100 
bis 120 zl angeboten, aber nicht verkauft. Auch NRindvieh 
war in großen Mengen aufgetrieben. Der Markt war gut 
beſchickt. Es handelte ſich hauptſächlich auch um weniger gut 
enährtes minderwertiges Material. Ein auswärtiger 
ändler kaufte zu Preiſen von 250—300 zi etwa ein Dutzend 
Milchkühe für Warſchau. Es waren meiſt die beſſeren Tiere. 
„Alte Tanten“ konnte man ſchon für 125—150 zi erwerben. 
Die meiſten Rinder wurden unverkauft zurückgeführt. 
Schafe und Ziegen wurden auch zum Verkauf geſtellt. 
Mutterſchafe koſteten 25 und Lämmer 18 zt. Für Ziegen 
verlangte man 18 zl. Die Nachfrage war aber gering. Bei 
der ſtarken Beſchickung des Viehmarktes fiel es unangenehm 
auf, daß ein großer Teil der hölzernen Schranken, welche 
m Anbinden der Verkaufstiere ſeinerzeit aufgeſtellt wor⸗ 
en waren, verfault und verfallen ſind. Das Geſchäft ver⸗ 
lief recht ſchleppend. Der Krammarkt war außerordent⸗ 
lich ſtark beſchickt. Der große Markt war vollſtändig und die 
Herrenſtraße zum Teil mit Verkaufsſtänden beſtellt. Man 
fand dort Stoffe und fertige Konfektion, Woll⸗ und Kurz⸗ 
waren, Stiefel und Stiefelſohlen, ja ſogar nackte kurze Pelze 
konnte man mit 75 A und bezogene mit 80—150 zi erwerben. 
Wie vor Jahrzehnten zeigten die vielen Fleiſcherſtände 
neben Fleiſch und Wurſt auch den dampfenden Keſſel mit 
warmen Würſten. Für alle Bedürfniſſe war geſorgt: Sogar 
Uhren verſchiedenſter Art, Heiligen⸗ und Heldenſtatuetten 
aus Gips und anderen Stoffen, Roſenkränze und Bilder 
waren zum Verkauf geſtellt. Natürlich durfte man an die 
Qualität der Waren keine hohen Anforderungen ſtellen. 
Die üblichen Verkäufer von „Planeten“ und Schickſals⸗ 
proz hezeiungen lockten die Käufer mit Hilfe von bunten 
Papageien an. Da die Zukunft in der Luft liegt, fehlte es 
auch nicht an Zeppelinen. Hauptanziehungspunkte des Jahr⸗ 
Dutzend „billiger 
Männer“, die mit großem Stimmaufwand das Publikum 
zum Kanſen nötigten. Der Marktverkehr beſchränkte ſich 
allerdings nur auf den großen Markt; in den Straßen 
merkte man wenig oder gar nichts vom Markthandel. In 
früheren Zeiten waren Johanni⸗ und Martinimärkte haupt⸗ 
fächlich von dem Gefinde vom Lande beſucht, das feine 
Bedürfniſſe einkaufte und ſich beluſtigen wollte. Deutſches 
Gesinde findet man heute nur noch wenig auf dem Lande, 
und ſo hat der Markt ſehr an Bedeutung verloren. Die 
üblichen Buden und ſonſtigen Veranſtaltungen zur Be⸗ 
luſtigung fehlten vollſtändig. Es ſcheint, als ob die Schau⸗ 
ſteller zum größten Teile ausgewandert ſind. Der Markt 
bringt in der Hauptſache dem umherziehenden Händler Ver⸗ 
dient. Der eingeſeſſene hieſige Kaufmann merkt an feinen 
Einnahmen von dem Marktbetrieb nur menig Einbuße. * 
7) Jahrmarktsdfebſtahl. Auf dem Jahrmarkte wurde 
einer Frau ihr Geld entwendet. Sie hatte ihre Kuh ver⸗ 
kauft und den Kaufpreis dafür erhalten. Da ſie das Geld 
nicht fo ſchnell durchzählen konnte, gab fie den ganzen Betrag 
einem daneben ſtehenden Manne in die Hand, und dieſer 
ſuchte ſchnell das Weite und verſchwand im Gemühl. * 
d. Die hieſige Reitſchule ſoll wieder am Anfang Des 
zember eröffnet werden. Es wird zu dem Termine eins 
größere Anzahl Offiziere erwartet. 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Deutſche Bühne Grudziadz. Spielplan für die kom⸗ 
. Woche. Der Spielplan für die kommende Woche ft 
folgender: Sonntag, den 16. 11. 1924: „Goldſchmieds Töchterlein“. 
Des Bußtages wegen nicht Mittwoch, ſondern Donnerstag den 
20. 11. 1924: Zum erſten Male: „Die Frau von 40 Jahren . 
Schauſpiel. Sonntag, den 23. 11. 1924, des Totenſeſtes wagen 
keine Vorſtellung. 8 

Deutſche Bühne Grudziadz. Wegen des Bußtages iſt die für Mitt» 
woch, den 19. 11. 1924 in Ausſicht genommene Erſtauffübrung des 
Schauſpiels von Sil Vara „Die Frau von 40 Jahren“ auf Don⸗ 
nerstag, den 20. November cr. verſchoben worden. Dieſes Schau⸗ 
ſpiel behandelt die herzliche Liebe einer Frau von 40 Jabren 
zu einem Jüngling; hieraus entwickelt ſich zwiſchen der 9 ugend 
und dern Alter ein Konflikt, den die Frau durch Verzicht auf die 
Liebe beendet. Die Handlung iſt ſehr ſpannend aufgebaut. Da 
die Einſtudterung eine vorzügliche iſt, kann auf einen ernſten, 
genußreichen Abend gerechnet werden. 3 


Thorn (Torun), 


+ Der Kriegsminiſter kommt nach Pommerellen. Einer 
Meldung des „St. Pom.“ zufolge wurden der Wojewode 
von Pommerellen, Dr. Wachowiak, ſowie der Stadtpräſident 
von Thorn, Bolt, am vergangenen Mittwoch vom Kriegs- 
miniſter empfangen, der von ihnen eine Einladung zum 
Beſuche Pommerellens annahm. Der Beſuch dürfte im De⸗ 
zember d. J. zur Ausführung gelangen. ** 

+ Von der Weichſel- Freitag früh betrug der Waſſer⸗ 
ſtand 0,62 Meter, Sonnabend früh 0,53 Meter über Normal. 
— Der Schiffsverkehr war faſt gleich Null. Dampfer „Tzar⸗ 
toryski Adam“ fuhr Freitag nach Brdpuseie (Brahemünde) 


und holte von dort drei leere Kähne nach Thorn. 
Uferbahn luden ſie ſodann Zucker für Danzig. 

+ Thorner Viehmarktbericht. Auf dem Viehmarkt am 
13. d. M. waren aufgetrieben 30 Fettſchweine, 36 Läufer und 
132 Ferkel. Hornvieh und Ziegen fehlen diesmal gänzlich. 
Bezahlt wurden für Fettſchweine pro 50 Kilo Lebendgewicht 
50 bis 52 3. für Läufer unter 35 Kilo 20 bis 28 zt, über 
35 Kilo 30 bis 35 zl. Ferkel brachten paarweiſe 8 bis 
15 Zloty. * 

+ Schwerer Unglücksfall. Am Freitag ſtürzte beim 
Fenſterputzen in einem Hauſe der ul. Klonowieza (Talſtr.) 
ein Dienſtmädchen aus dem zweiten Stockwerk 
auf die Straße hinaus. Der ſoſort hinzugezogene Arzt Dr. 
Caſper leiſtete der Verunglückten die erſte Hilfe und ſorgte 
für ihre ſchleunigſte überführung ins ſtädtiſche Krankenhaus. 
Der Zuſtand der Bedauernswerten iſt bedenklich. * 

2 


An der 
** 


Vereine, Beranſtaltungen ıc. 
Volkshochſchule des Coppernicus Vereins. Am Donnerstag 
(20. d. M) beginnt Herr Prof. König⸗Bromberg eine Reihe von 
Vorträgen über die intereſſanteſten Rätſel und Tatſachen der 
Biologie: Das Rätſel des Lebens, feiner Entſtehung und Ent⸗ 
wicklung, Vererbung, Raſſe uſw. Die Vorträge dürften bei der 
Wichtigkeit dieſer Fragen wohl einem wirklichen Bedürfnis ent⸗ 
gegenkommen und ſeien doher dem Thorner Publikum dringend 
empfohlen. Siehe Annonce. b 
Die Deutſche Bühne Thorn bringt am Mittwoch (Buß⸗ und Bet⸗ 
tag) bei ermäßigten Preiſen die letzte Wiederholung des Suder⸗ 
mannſchen „Glück im Winkel“. Im Hinblick auf den Ernſt der 
Handlung hat die Leitung kein Bedenken gehabt, das Stück an 
dieſem Abend aufführen zu lauen. (S. a. Anzeigen.) W 


— Ti rn 


er Culm (Chelmno), 15. November. Auf dem heutigen 
Sonnabend⸗ Wochenmarkt, der gut beſchickt war, 
köoſtete Butter 1,70—1,90, die Mandel Eier 3—3,30, Tilfiter 
halbfett 1,50, vollfett 1,80, Kartoffeln (Zentner) 2—2,50, 
Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe unverändert. Auf dem Fiſchmarkt 
zahlte man für Hechte 1,10—1,30, Breſſen 60—80, Karauſchen 
8, Barſe 70, Weißfiſche 50. An Geflügel war kein Mangel, 
ſo daß Überſtand blieb. Hühner wurden das Stück mit 3—4 
bezahlt, ein Paar Tauben 1—1,20, Enten lebend 3, Gänſe 
6-8, geſchlachtete Gänſe (Pfund) 70—80, Enten 80—90 gr. 
An den Fleiſcherſtänden koſteten Schweinefleiſch 80—90, 
Rindfleiſch ohne Knochen 80, mit Knochen 70, Kalbfleiſch 70, 
Hammelfleiſch 65 ar. — Die deutſche Theater⸗ und 
Muſikvereinigung in Schwetz veranſtaltete am 
Donnerstag im Saale des Schützenhauſes am Bahnhof hier⸗ 
ſelbſt eine Theatervorſtellung mit Konzert und nachfolgen⸗ 
dem Tanz. Zur Aufführung gelangte das Luſtſpiel „Der 
Sprung in die Ehe“ und fand ungeheuren Beifall. Auch 
die Zwiſchenaktmuſik löſte Beifallsſtürme aus. Der Beſuch 
der deutſchen und auch der polniſchen Bevölkerung von 
Stadt und Land war ſehr rege. 


Am 14. d. M., 6 Uhr abends, verſchied ſanft 
nach ſchwerem Leiden, verſehen mit dem heiligen 
Sterbeſakrament, unſere herzensgute Mutter. 
Schweſter und Tante 23038 


Narie Mielle 


im 51. Lebensjahre, N 
Dies zeigen tiefbetrübt im Namen der trauern⸗ 


den Hinterbliebenen an 


Karl Mielke nebſt Kindern. 


Torun, den 15. November 1924. 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 
19. November, um 3½ Uhr nahm, vom Trauer» 
hauſe Lakowa 6 aus ſtatt. 


'afalala/s[a/afa/a/nfaluinin/a/a]aimin/n/n/ninininininininim 
Wir empfehlen zur sofortigen Lieferung: 
Rübenschneider mit Messern u. Tollen 

Kartoffelsortiermaschinen 
Kartoffeiwaschmaschinen 
Kartoffeldämpfer (Orig. Ventzki) 
Milchzentrifugen Union m. Kugellager 
Pflüge, Kultivatoren, Eggen 
Original-Düngerstreuer Westfalia 
8 und 3% m zu billigsten Preisen, 22307 
Hoschinen - Fabrik Adolf Krause & Co, 
Tel. 646. Torun - Mokre. Tel. 646, 
alainiajsjajainin/ninininjalain/ainialaininjaininjainininieie) 


Pfaff Rähmaſchinen L Sutterrüben 
Fahrräder und Zentrifugen 


Reparaturen aller Syſteme, 40 jährige Praxis. verkauft 
A. Nenns, Torun, Piekary 43. 185 


ane Seifen 
Parfümerien 


ür Nachmittage, evtl. 
Ben Bnerülktane. Din 

unter ©. 
Ann. „Exped. Wallis, Toilette artike 
Torun, erbeten. 282. pech 
Kirchl. Nachrichten. Auswahl Drogerie 
Mittwoch, d. 10. Nov, 24. L. Rychter, 


„und Beitag), Torun, 
(Buß- un Chelminska 12, 


Groß Neſſau. Vorm. 
10 Uhr: Gottesdienit mit Tel. 102. 22101 


Feier des hl. Abendmahls. 


; abends 8 Uhr: 
Aan 20 Coppernicus⸗ Das Glu — — 


J 
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Unterkunft 


3 Monteure auf 4— 


H. Niefeldt, Bydgoszcz, 


[Hotel Königlicher Hof, Grudziadz. 
Für die 9 und Schreibwaren⸗Abteilung 


die die deutſche u. polniſche Sprache beherrſcht. 


ſichtige, erfahrene, arbeitsfreudige 


geſucht. befähigt größ. Perſonal vorzuſtehen. 
Hotel Königlicher Hof, Grudziadz. 


Bereinsnachrichten, Geſchäftsrellame 


Beier Akhfel 
. Beütchle, 
Czarnowo, pow. Torun 


für 1 Techniker und 


Wochen geſucht mit od. 
ohne Verpflegung auch 
8 einz., mögl. Bromberg. 
in großer Porftadt. Gefl. Off. an 


ul, Garbary 31. 2756 


enthaltend Berechnung der Butterausbeute 
aus Milch, bei einem Fettgehalt v. 2,50 bis 4.05 
für 1 bis 5000 kg, auf feſtem, haltbarem Karton Mittwoch, d. 19. Nov. 24, 
in Größe 20X26 cm, 4⸗ ſeitig gedruckt, gibt ab 


+ Culmſee (Chelmza), 15. November. Ein „tüchtiger 
Geſchäftsmann“, und zwar ein ſtellenloſer Kellner 
aus Lodz, hat in unſerer Gegend Dumme geſucht und ſtellen⸗ 
weiſe auch gefunden, bis er der Polizei in die Arme fiel, 
die ihn gleich mit ſich nahm. Er hatte nämlich Doublé⸗ 
Taſchenuhren gekauft, die ihm auf etwa 12 Zloty zu 
ſtehen kamen. Sie mußten aber tagtäglich, um ein Schwarz⸗ 
werden zu verhüten, mit Putzpomade bearbeitet werden. 
Dieſe „goldenen“ Taſchenuhren verſuchte er in Koneze⸗ 
wice (Kunzendorf) und Nawra für 120 Zloty an den Mann 
zu bringen, war aber dabei ſo „entgegenkommend“, daß er 
in ſeiner Preisforderung bis auf die Hälfte zurückging. 

# Neuenburg (Nowe), 15. November. Der letzte 
Sonnabend-Wochen markt brachte reichliche Zufuhr an 
Butter, welche von 2 auf 1,80 zi je Pfund nachgab; in 
gleicher Weiſe gingen Eier von 3 auf 2,80 al zurück. Nur 
wenig Kartoffeln wurden angeboten für 2,50—8 zi der Ztr. 
Viel Geflügel war vorhanden, und es koſteten junge Hühner 
1,50, alte 2,50 zi das Stück, geſchlachtete Gänſe 70—80, Enten 
1— 1,20 zi je Pfund. Die Gemüſepreiſe waren unverändert; 
neu zu haben waren weiße Erbſen für 30 gr das Pfund. 
en wurden Hechte für 1, Barſe für 0,80 zi je Pfund 
verkauft. 

* Putzig (Puck), 15. November. Eine Bauruine 
droht das hieſige halbfertige Sokolhaus zu werden. Aus 
Mangel an Geldmitteln mußte vor Jahresfriſt der Weiter⸗ 
bau eingeſtellt werden. Das Haus iſt zwar unter Dach ge⸗ 
bracht, doch fehlen Türen und Fenſter, ſo daß die Witterung 
ihre zerſtörende Wirkung ungehemmt ausüben kann. Der 
Wert der Anlage wird auf 20 000 zl geſchätzt. 

* Tuchel (Tuchola), 15. November. Die Rebhuhn⸗ 
fagd in unſerer Gegend hat die Jäger nicht befriedigt. Um 
fo ergiebiger iſt die heurige Haſenjagd. In Je⸗ 
lencz bei Tuchel ſchoß kürzlich der Pächter auf kleinem Ge⸗ 
lände fünf ſchwere Tiere. Das große Angebot hat die 
Preiſe für dieſe Wildart ſtark herabgedrückt. So 
koſtet in der Tucheler Heide ein Haſe von 8 bis 10 Pfund 
nur 3 bis 4 zi. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 15. November in 
Krakau — 2,42 (2,38), Zawichoſt 0,8 (0,70), wi 1,02 (1,06), 
Plock 0,65 (0,70), Thorn 0,53 (0,62), Fordon 0,69 (0,76), Culm 0,67 
(0,75), Graudenz 0,75 (0,78), Kurzebrak 1,28 (1,29), Montau 0,78 
(0,69), Piekel 0,71 (0,68), Dirſchau 0,53 (0,45), Einlage 2,12 (2,16), 
Schlewenhorſt 2,30 (2,40) Meter. Die in Klammern angegebenen 
Zahlen geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkänſen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf das⸗ 
ſelbe beziehen zu wollen. 


Graudenz. 
Seife u. Fabriklartoffeln 


kauft in größeren Mengen zur ſofortigen u. fpäteren Lieferung 


A. Kowalski, 
Getreide⸗ und Kartoffel⸗Großhandlung, 


Tel. 368-369. Grudziadz Tel. 
Telegramm ⸗Adreſſe Eksrol. 214ʃ4 
Einen 16 Mon. alten 


Buchhalterin Juchtbullen 


Polniſch in Son Herdb.⸗Elt. verkft. 


mit amerik. Journal vertraut, 
Wort un edoch nicht Frau Franz. Bratwin 


d Schrift erwünſcht, I 


Bedingung, zum 1. 12. geſucht. „Grudziadz. Tel. 682 


22055 


Tilſiter 
Küſe 


Angebote mit Zeugniſſen erbeten reife, ſchnitt. Ware, 
Arnold Kriedte, Grudziadz, ab, auch an ee 
Mickiewieza 3. 23085 B 
Für größeres Hotel wird zum 1. 12. um⸗ Nabu mn e 


23083 140 Groſchen per Pfd. 
Ernſt Lemke, 


Mleczarnia Wydrzuo 
pow. ee 


Deutihe Bühne 
Grudzigdz E. V. 
Des Bußtages wegen 
nicht Mittwoch, ſondern 
Donnerstag, d. 20. Nov. 
uͤnktlich 8 Uhr 
um 1. Male! 


23044 


uche ich eine gewandte 


Berläuferin 


Hausdame 


und geſchüftliche Mitteilungen 


beionderer Art 


für Graudenz u. Umgebung Die Frau von 


gehören in die n 


Deutſche Rundſchau 


unter die neu eingerichtete Rubrik: 


40 Jahren. 


Schauſpiel v. Sil Vara. 

Sonntag, d. 23. 11. cr., 
des Totenjeites wegen 
keine Vorſtellung. 28047 


Vereine, Veranſtaltungen ic. Wee Wales 


Anzeigen-Annahme und Hauptvertriebsitelle| Die vertagte Nacht“ 


Hierſür reſerv. Karten 
bis 21. 11. cr. Sonntag, 
den 30. 11. cr. Volks⸗ 
voritellung zu ganz 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, 


Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. 


Alle Ausgabeſtellen nehmen Inſeratenaufträge ichn Preiſen. „Gold⸗ 


chmiedsTöchterlein“ 


entgegen. 8 
Hierfür reſerv. Karten 


Big für Paaren. — 


Milchbezahlungs⸗Tabellen 


Konitz. 


(Buß⸗ und Bettag). 


4 Vorträge von Prof König. Bromberg, d 3 ; . 
8 rträg eie A 12. Vorverkauf Buchhdlg, zum Preiſe von 2 Ztoty, mit Porto 2,10 Ztoty, ek gg Ye 


Gottesdienſt u. hl. Abends 


A. Dittmann T. z o. p. gaht en , Ahe: 


Bydgoszes, Jagiellonska 14 1280 Gottesdienſt in Ryojanten, 


r a BE 8 ln 


a 
3 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


. Warſchan (Warszawa), 15. November. Dem „Przeglad 
Wieczorny“ zufolge hat die Warſchauer Kriminalpolizei bei 
der Aufdeckung einer Spielhölle die überraſchende Feſt⸗ 
ſtellung gemacht, daß das Auto des Warſchauer Stadt- 
präſidenten dazu diente, die Spielluſtigen nach der 
ziemlich weit entlegenen Wohnung, in der das Glücksſpiel 
betrieben wurde zu befördern. Es ſtellte ſich heraus, daß 
der Chauffeur ſich einen Neben verdienſt dadurch zu 
verihaffen geſucht hatte, daß er in der Nacht das Auto an 
Schieber und Haſardeure auslieh. — Dasſelbe Blatt ver⸗ 
öffentlicht eine Zuſammenſtellung, aus der hervorgeht, daß 
auch die Warſchauer Theater an chroniſchem Publi⸗ 
fummangel leiden. Im Oktober betrug der geringſte 
Beſuch in der Warſchauer Oper 10 Prozent, der höchſte 
61 Prozent, durchſchnittlich alſo 25 Prozent. Daraus geht 
hervor, daß die Warſchauer Theater durchſchnittlich höchſtens 
zur Hälfte mit zahlenden Beſuchern beſetzt ſind. Im Ver⸗ 
gleich zum vergangenen Jahre hat ſich ein weſentlicher 
Rückgang der Beſucherzahl feſtſtellen laſſen. 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 15. November. Seit dem 2. d. M. wurde der 
61 Jahre alte Schlächtermeiſter Johann Staeck aus Löblau 
vermißt. Am 9. wurde St. als Leiche in der Radaune 
gefunden. Soviel bisher feſtgeſtellt werden konnte, iſt St. 


auf dem Nachhauſewege in den dort faſt zwei Meter tiefen 


Mühlengraben geraten und von der Strömung fort⸗ 
geſchwemmt worden. Außere Verletzungen waren nicht an 
der Leiche wahrnehmbar, doch fehlte das Jackett, in dem St. 
an dem Tage, ſeit welchem er vermißt wurde, etwa 400 bis 
500 Gulden bei ſich führte. Ein Verbrechen ſcheint jedoch 
nicht vorzuliegen, die Leiche ſcheint dagegen durch einen 
der vielen ſich dort an der Radaune aufhaltenden Angler 
ausgefleddert zu ſein. — Auch die Leiche des Händlers 
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Weſtfäliſch. Anthrazit 
| Srudelois 


eingetroffen. 
Beftellungen, auch in kleineren Mengen, 
nimmt entgegen 


Maasberg & Stange, 
Bydgos Pomorska 5. 


anti. Großhanelpoellhal 


Filialen: 
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Beleuchtungs-Körper | 


in großer Auswahl 
Marmorschalen — Seidenampeln 
Elektrische Koch- und Heizapparate 


Rauchtische, Teewagen, Samoware 
Zigarrenanzünder, Rauchverzehrer 


Eis. Öfen, Gasherde, Senkingherde. 


A. Hensel, Dworcowa 97. 


Telefon 193 u. 408. 
EEEELEEBEBEEBEERLERLESTSEELLEIELLTTTELLELEITERZTIETTT 


Der Verſand täglich friſch 22735 
geräucherter Sprotten 2 
echt Kieler Biſert unt ©. Szene | 


Fett- Bü 


an Großabnehmer hat begonnen. 
Stahlberg, Danzig — Telefon 6856. 4 


icklinge 


Erich Weinert aus Quadendorf, der ſeit dem 3. d. M. ver⸗ 
mißt wurde, wurde dort in einem Waſſergraben unweit 
ſeiner Wohnung vorgefunden. Es wird angenommen, daß 
W., der dem Trunk ergeben war, auf dem Heimwege aus 
der Stadt in den Waſſergraben geriet und ertrank. Ein 
Verbrechen ſcheint auch in dieſem Falle nicht vorzuliegen. 


Kirchliche Woche in Nalel. 
V. 


So reich die Kirchliche Woche in Nakel mit allgemeinen 
Veranſtaltungen für die evangeliſche Laienwelt für Männer, 
Frauen und Jugend beſetzt war, ſo brachte ſie doch noch eine 
Reihe von Sonderveranſtaltungen. In einer 
amtlichen Pfarrer konferenz, die das Evange⸗ 
liſche Konſiſtorium mit den Geiſtlichen abhielt, und in Ver⸗ 
ſammlungen des Pfarrervereins wurde neben äußeren An⸗ 
gelegenheiten vor allem über die Neuregelung des 
Konfirmandenunterrichtes verhandelt, der jetzt 
nicht nur auf zwei Jahre ausgedehnt iſt, ſondern mit Rückſicht 
auf die große Schulnot auch innerlich pädagogiſch und ſeel⸗ 
ſorgerlich anders geſtaltet werden muß. Ein neuer einheit⸗ 
licher Plan iſt vom Konſiſtorium vorbereitet, das auch über 
die Aufnahme in den Konfirmandenunterricht und für die 
Reife zur Konfirmation neue Richtlinien plant, die ein⸗ 
gehend beſprochen wurden und auch die Zuſtimmung der 
Geiſtlichen fanden. Der Paſtorengebetsbund und 
der Pfarrſchweſternbund vertieften ſich iin Kreiſe 
ihrer Mitglieder und Gäſte in innerliche Fragen des geiſt⸗ 
lichen Amtes und des Pfarrhauſes, im Paſtorengebetsbund 
im Anſchluß an ein Lebensbild von Knak, das Pfarrer Hu ß⸗ 
Rogaſen ſchlicht und wirkungsvoll zeichnete. Der Evan⸗ 
geliſche Preß verband verhandelte über die Möglich⸗ 
keit, wie das Evangeliſche Gemeindeblatt und das Evange⸗ 
liſche Kirchenblatt trotz des Poſener Buchdruckerſtreiks weiter 
ausgeſtaltet werden können. Im beſonderen ſoll dem Evange⸗ 
liſchen Gemeindeblatt ein beſonderer Bilderbote für das 
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evangeliſche Haus monatlich beigelegt werden. Auch Über 
Fragen der Deutſchen Tagespreſſe im Inland und Ausland 
wurde verhandelt. Schließlich ſeien noch die Tagungen der 
Predigerſterbekaſſe und des Landesverbandes enthaltſamer 
Paſtoren genannt. i 


Im ganzen hat die Kirchliche Woche in Nakel bei allen 
Schwierigkeiten und Zerſplitterung, die ſo ſchwer auf der 
evangeliſchen Kirche laſten, wieder einen lebendigen Ein⸗ 
druck von der äußeren Größe und von der inneren 
Kraft der Kirche gerade in unſerem Lande gegeben. 
Wenn man daran denkt, daß jeden Tag andere Teilnehmer 
ſich ſammelten. Männer, Frauen, Jugend, ſo ſind es Tau⸗ 
fende geweſen, die die Liebe zu ihrer Kirche zuſammengeführt 
hatte, und die ſich dort einmal offen ausſprachen über kir 
liche Nöte und vor allem über den Reichtum der Kirche Jeſu. 
In Umkehrung eines alten Wortes galt es für die Tage der 
Rirchlichen Woche: „Der Paſtor ſchweige in der Gemeinde ‚ 
aber gerade aus dem Kreiſe der „Laien“, der Männer, der 
Frauen und der Jugend, wurden eindrucksvolle Zeugniſſe 
laut über den Wert evangeliſchen Chriſtenglaubens im pol⸗ 
niſchen Lande. 


Handels⸗Rundſchan. 


Die Fabrikeinrichtungen der früheren Galiziſchen Akkumula⸗ 
torenfabrik G. m. b. H. in Lemberg, die Eigentum der Akku⸗ 
mulatorenfabrik A.⸗G. Berlin find, ſollen auf Beſchluß des 
Liquidationskomitees in Warſchau nunmehr liguidiert werden. 
Die Fabrikeinrichtungen müſſen bis zum 31. Dezember d. J. an 
eine Perſon polniſcher Staatsangehörigkeit verkauft werden, die 
für die rationelle Verwendung der Einrichtung gemäß ihrer Be⸗ 
ſtimmung garantiert. 

Anziehen der Getreidepreiſe in England. An der Liverpooler 
Getreidebörſe ſtieg der Weizen am 10. d. M. um 2½ d auf 12 sh 
10½ d pro Zentner. Am vorigen Donnerstag notierte der Wetzen 
bloß 12 sh 2 d. Dieſe plötzliche Steigerung wird durch die früh⸗ 
zeitigt eingetretenen Fröſte in Kanada, heftigen Regen in Auitralten 
und Dürre in Argentinien erklärt. Man nimmt an, daß der 
Weizen noch weiter im Preiſe ſteigen wird. 


Sätiger Teilhaber 
mit ca. 5000 21 


t. Gefl. Offerten unter 
Geſchäftsſtelle der 


preiswert 


für Soli, Chor und Orcheſter 
von Heinrich von Herzogenberg, 
Text von Friedrich Spitta. 
Aufgeführt vom Poſener Bachverein 
(160 Sänger) und vom Orcheſter des 
Sat Stadtthegters (40 Mann). 
Leitung: Paſtor Dr. theol. h. c. 
Karl Greulich. 
Eintrittskarten für 10, 8, 4. 2.50, 1.50 u. 1 21 
und Texte für 0.50 zit bis Dienstag 
I nachmittag 4 Uhr bei Erich Hecht nes 
Gdansta 19, Jan Idzikowski, Gdans 
16/17, Gebr. Neitzte. Plac teatralny 4. 
Abendkaſſe in der Kirche ab 5“. 


GO Reinertrag für die Armen. 
Die Kirche iſt gend 
Rechtzeitiges Einnehmen Plätze [1 
Die dringend erbeten. 22900 
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Ang. unt. J. 23046 a 

A. Kriedte, Grudzigd;. 

Möbl. Zim. z. vrm. Gar⸗ 

bary 10, II, bei Groß. 
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Wolle ini 0 Leinluchen von 
c Chojnice N 5 0 Murg ia⸗ 
| Futt itt 2 Telefon 293 Aycke Gold (Danziger Füllung) Kaliſalz 40 /o Apfelfinen 
8 uttermittel — Düngemittel Dzialdowo Wachenheimer grün, deutsche Qriginalfüllung 9 it 15% Mandarin. Wein ⸗ 
Kohlen — Koks Brikett Telefon Alter Eickemeyer, 5 5 ln 8 traub. Zitronen, 
| 10 „ l Gebr. Hochl, Ar x Thomasmehl imer 
Teer - Dachpappen — Kalk — Zement Grudziadz Schöneberger Cabinet, „ 1 euberphos⸗ W. Shimaneht, 
i 2 a Henry Eckel & Co., Uperphos⸗ Danzig, 23055 
Landwirtsch. Maschinen u. Gerätg | Kartuszy ij aus französischen Weinen, Pater. Diat 10% Leger 
e ech Lasin Georges Geiling & Co en 5 die Heleidinung | 
Eisenwaren jeder Art Mes e inländische Landw. Ein. u. gegen den Weliger 
(Hufeisen, Hufnagel, Stollen, Nägel, | Tubame 6) aus ungarischen Weinen, Füllung Bert. Berein 
chare, Wagenreifen, Buchsen usw.) . Nowemiasto Palugyay gout americain e ere Mi ich 
Oele und Fette Telefon 2 ” demi sec Tel. 100. 22871 ee e 
| Technische Artikel Fans J Französische Originalfüllung: ee N 
Treibriemen — Pferdegeschirre Puck Paille ag Tor Neuve Restaurant ll. Pale „Wenecja 1 
2 Telefon 8 n BR ittag, 3 Gänge mit Bier od. Kaffee 70 | 
| Reparatur-Werkstätten | sepeino „ Carte d’Or. Ahondessen mit bier 02. Schrage 70 , 
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2. 5 H Skarszew V as st gut genelzt, 12857 ; 
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Oelpresserei bei Filiale Brodnica } hen Möbl. Zimmer Erntefeier ; 
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Reich. Kujawska 61. 


Nulſche Bühne 


Bydgoszcz T. 3. 
Mittwoch, 19. Novmbr., 
Anfang 8 ¼ Uhr. 
ugendliche unter 18 5 

ahren haben keinen 4 
Zutritt! 
Einmalig. Enſemble⸗ 


Anzahlung genügen. | Unſere nächſte Sitzung 
efl. Zuſchriften unter findet am Dienstag, 
E. 12807 an die Ge⸗ den 25. Nov d. J., 
ſchäftsſtelle dieſ. Zeitg. um 1 5 — vu 
— |einshaufe zu Wyrzys 
Getreide⸗ Ball. „ 
3 agesordnung: 
Geſchäft 1. Aufnahmeneuer Mit- 
lieder. N 
2, Bortrag des Herrn 
Dr.Krause-Bromberg. 
‚Thema: Mittel un 
Wege z. Bekämpfung 
von Pflanzenkrank⸗ 


heiten. 
3. Geſchäftliches (Tarif⸗ Gaitipiel 23068 
e ee Neuheit! Neuheit! 


Wir bitten unſere Lo⸗ S ch w ei 9 er 


talvereine um ſchnellſte 
_— 7 [ç8ꝛñoB— | meitereBelanntgabeu. 

10 Morgen Acker- um recht zahlreichen) Traueripiel von Fran 
land in Bielawki Beſuch. Werfel in der Originale 
(Bleichfelde) zu verp.| Namm, Vorſitzender. beſetzung des 

4. 12329! C. Buettner, Schriftführer | Danziger Stadttheaters. 


1 er Nachdruck fämtlicher Original⸗Arttkel iſt nur mit ausdrück⸗ 
"Her Angabe der Quelle 8 — Allen unſern Mitarbeitern 
* wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


5 Bromberg, 17. November. 
N Herzogenbergs Kirchen⸗Oratorium „Erntefeier“ 


7 Put bekanntlich am morgigen Dieusfag durch den 
Poſener Bachverein in Bromberg zur Auffuh⸗ 
Am. Aus dieſem bedeutſamen Anlaß ſeien Juhalt und 
ulage des Werks nach ſeinem dichteriſchen und religisſen 

' re und feinem muſikaliſchen Aufbau in kurzen Zügen 

N“ ert. 

9 Das Werk zerfällt in eine Einleitung und drei Teile. 
er der Einleitung werden die allgemeinen Gedanken des 
\ klimtefeſtes entwickelt; Motive aus „Nun danket alle Gott“ 
klingen überall durch. Der erſte Teil zeigt die Jugend, die 
a b des Lebens freut und von dem erfahrenen Alter zum 
105 aßhalten und zur Frömmigkeit ermahnt wird. Im 
Adweiten Teil ſehen wir die Menſchen im Mittag des Lebens. 
5 die Einen ſeufzen unter der Laſt der Sorgen und Arbeiten, 


nn 
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3 en unfähig zu fröhlichem Erntedank; neben ihnen ſteht „der 
Re eiche Bauer“ des Evangeliums, der ſatt iſt und den 
Fiungernden ihren Ernteanteil nicht gönnen mag. Dem 
5 etzteren tritt Chriſtus ernſt mahnend als der „Meiſter“, 
den Erſteren milde tröſtend als der „gute Hirte“ gegenüber. 
F Anſang des dritten Teils ſehen wir die Menſchen am 
ande des Grabes, in n Peſſimismus, ver⸗ 
dweifelnd über die Eitelkeit alles Irdiſchen. Ihnen tritt 
l zunächſt die Gemeinde mit ihrem Bekenntnis der Hoffnung 
f untgegen, dann Chriſtus ſelber, der Lebensfürſt, der Grund 
fnſerer Hoffnung. Mit einem begeiſterten Ausblick in die 
Gel der Ewigkeit mit ihrem reichen Ernteſegen ſchließt das 
Berk. das wohl die ſchönſte Blüte, die reifſte Frucht am 
Nate proteſtantiſcher Kirchenmuſik ſeit Bachs Tagen be⸗ 
. Das ganze Werk will übrigens nicht als ein „Kirchen⸗ 
0 wunzert“, ſondern vielmehr als eine „gottesdienſtliche Muſik⸗ 
56 led lübrung“ verſtanden und aufgefaßt ſein. Darum ſei 
1 wicrmann herzlich gebeten, in die der Gemeinde zuge⸗ 
wieſenen Kirchenlieder mit einzuſtimmen. 
18 Der muſikaliſche Aufbau gliedert ſich in die gewohnten 
5 

di 


gemein von Chören, Einzelgeſängen, Zwiegeſängen und 
FAN uartetten, allein oder in Verbindung mit dem Chor, und 
5 ftr; Einleitung ſowie jeder der drei Teile ſchließt mit Choral⸗ 
hawpben, die den Gefühlsinhalt des vorangegangenen zu⸗ 
* meimenfſaſſen. In dieſe Choralſtrophen ſoll die ganze Ge⸗ 
N Actude der Hörer miteinſtimmen und dadurch ihre innerſte 
Anteilnahme zu erhebendem Ausdruck bringen. 
35 Über den Wert und die Bedeutung der Muſik Her⸗ 
bedenbergs in dieſem ſeinem letzten großen Werk ſagt ein 
a) aa fener Kenner: Wenn er die Muſik der „Erntefeier“ mit 
18 em vergleiche, was ihm vom kirchenmuſikaliſchen Schaffen 
der Gegenwart und unmittelbaren Vergangenheit bekannt 
A worden ſei, ſo müſſe er bekennen, er wiſſe kein Werk, das 
5 uſikaliſch ſo reif ſei wie dieſes. Was uns Brahms auf 
. Gebiet der Symphonie und Kammermuſik gegeben 
de, habe uns Herzogenberg auf dem Gebiete der Kirchen 
Mt beſchert. In der „Erntefeier“ ſei alles blühende 
ban ſük, alles unmittelbar empfunden. Sodann 
| be Herzogenberg aber auch die Form beherrſcht wie 
13 ner, und in der „Erntefeier“ ein Kunſtwerk geſchaffen, in 
den alles, vom kleinſten Orcheſterdetail bis zum Nieſenbau 
ö ber Schlußfuge fein zifeliert und meiſterlich form⸗ 
endet jet. 
ch Das Werk erfordert natürlich einen geſchulten ſtimm⸗ 
maſtigen Chor, ein großes, leiſtungsfähiges Orcheſter und 
Klanglich und muſikaliſch gut durchgebildete Soliſten. Daß 
Aeſen Anforderungen bei der bevorſtehenden Aufführung 
N ; vollem Maße Genüge geleiſtet werden wird, dafür bürgt 
he. Perſönlichkeit des Führers und Leiters der Aufführung, 
lelarrer D. theol. Karl Greulich, deſſen Verdienſte um 
5 ensvolle Pflege der Kirchenmuſik zu bekannt ſind, um noch 
5 her gewürdigt zu werden. So darf wohl erwartet werden, 
er) aß die weiteſten Kreiſe in Stadt und Land der großzügigen 
wfbsaanſtaltung, an der etwa zweihundert Perſonen mit⸗ 
zen, ihre Teilnahme durch ſtarken Beſuch entgegen⸗ 
NE ngen werden. Zum Schluſſe fei wenigſtens kurz darauf 
RL vordewieſen, daß es ſich empfiehlt, ſich mit dem Texte ſchon 
br der Aufführung vertraut zu machen. 


9 Die zwangsweiſe Einziehung der Vermögensſteuer. 

1 Mi Auf zahlreiche Anfragen, wie die letzte Erklärung des 
11 niſterpräſidenten im Sejm über die zwangsweiſe Ein⸗ 
6 id ung der rückſtändigen Vermögensſteuer zu deuten iſt, 
ö N der Finanzminiſter folgende Aufklärung: „Die Anſage 
ber Einziehung rückſtändiger Beträge auf die Vermögens⸗ 
A Ber durch die Übernahme von Aktien induſtrieller Unter⸗ 

t mungen auf den Staat bzw. eines Teils von Grund⸗ 
Dicken für Zwecke der Agrarreform betrifft nicht alle 
fing uner zahler, die mit der Zahlung im Rückſtande 
iind. Das projektierte Geſetz bezweckt die Anwendung diefer 
zaßnahmen lediglich gegenüber denjenigen Steuer⸗ 


1Plern, die ſichmit Vorbedacht der Zahlung ent⸗ 
Verben, und bei denen die zwangweiſe Einziehung der 
vo rmögensſteuer auf dem in den bisherigen Beſtimmungen 
biargeſehenen Wege auf unüberwindliche Schwierigkeiten 
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§ Auslandspäſſe. In unſerer letzten Mitteilung über 
die neuen Paßgebühren hat ſich inſofern ein Irrtum ein⸗ 
geſchlichen als das deutſche Viſum für einen volniſchen 
Staatsangehörigen 125 Zloty (nicht 18,75 Zloty) beträgt. Für 
Reichsdeutſche koſtet das polniſche Aus⸗ und Einreiſeviſum 
ni Zloty außer den Stempelgebühren, die etwa 4 Zloty be⸗ 
ragen. 

§ Zweizkoty⸗ und Fünfzloty⸗Silbermünzen. In der 
zweiten Hälfte des Monats Dezember trifft in Warſchau der 
erſte Transport von Zweizkoty⸗Silbermünzen ein, die in 
franzöſiſchen Münzwerkſtätten geprägt worden ſind. 
Nach den Probeeremplaren iſt man der Meinung, daß die in 
Frankreich geprägten Münzen tadellos fein weroen. Zwecks 
Verbeſſerung der weiteren Silbermünzentransporte für Polen 
aus England hat die königliche Münzwerkſtätte in London 
neue Stempel angefertigt. Dieſe Münzen tragen die 
Jahreszahl 1925 und gelangen Anfang nächſten Jahres in 
den Verkehr. In der ſtaatlichen Münzwerkſtätte in 
Warſchau werden Vorbereitungen zur Beſtellung von 
Silbermünzen in Höhe von Fünf⸗Ztoty getroffen. Dieſe 
Ranzen ſollen dasſelbe Ausſehen haben wie die Zweizloty⸗ 

nzen. 

$ Der Fahrpreis der Straßenbahn beträgt feit dem 
heutigen Montag wieder 15 Groſchen. Er war be⸗ 
kanntlich während der vergangenen Woche auf Anordnung 
des Magiſtrats auf 20 Groſchen erhöht worden, und 
zwar ſollte der überſchuß von 5 Groſchen für jeden Schein 
dem Fonds zum Bau eines Akademikerhauſes in 
Poſen zufließen. Gegen dieſen Wohlfahrtszweck an ſich iſt 
natürlich nichts zu ſagen, und die Zwangseinziehung hat 
auch einen ganz ſtattlichen Ertrag ergeben, nämlich 4150 zl. 
Das eingeſchlagene Verfahren aber erſcheint doch nicht un⸗ 
bedenklich. und bedeutet jedenfalls einen Eingriff in Ver⸗ 
kehrsverhältniſſe. deſſen formale Berechtigung beſtritten 
werden kann. Auch an kleinen Unſtimmigkeiten zwiſchen 
Schaffnern und Fahrgäſten hat es nicht gefehlt, da einzelne 
Fahrgäſte die an ſich ja kleine Sonderſteuer nur unter 
Widerſpruch zahlten, und jedenfalls vorerſt beſchloſſen, die 
Straßenbahn zunächſt nicht wieder zu benutzen. Die Kaſſen⸗ 
bücher der Straßenbahn werden vermutlich auch zahlen⸗ 
mäßige Beweiſe für einen gewiſſen zeitweiligen Rückgang 
der Frequenznachweiſen können. 

§ Feſtgenommen wurden vorgeſtern und geſtern vier 
Diebe, zwei Betrunkene und ein Bettler. 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Gauverband Bromberger Männerchzre. Montag, den 17. d. M. 
abends 8 Uhr, Zivilkaſino, Generalverſammlung, zu welcher "2 
Sänger gebeten werden. ie. 

Konzert des Poſener Backvereins in der evang. Pfarrkirche. Es 
ſei heute nochmals auf die am Dienstag, den 18. 11. 1924, vünkt⸗ 
lich 5.90 abends, beginnende Aufführung des Kirchen⸗Ora⸗ 
toriums „Erntefeier“ von Heinrich von Herzogenberg, Text von 
Friedrich Spitta, hingewieſen. Es tft ein außerordentliches Ver⸗ 
dienſt des Pfarrers Dr. Karl Greulich, des unermüdlichen, 
ſtarken Leiters des Poſener Bachvereins, dieſes herrlich⸗gewaltige 
Werk Herzogenbergs in einer beſonderen Feierſtunde vor allen 
Freunden edler Kirchenmuſik erſtehen zu laſſen. — Der große 
Umfang des Oratoriums bedingt pünktlichen Anfang. 
Es wird dringend um rechtzeitiges Erſcheinen gebeten, damit 
der Benirn der Aufführung keinen Aufſchub erleidet. Dieſe 
Bitte iſt umſo dringender, da der 100 Sänger ſtarke Chor un⸗ 
mittelbar nach dem Schluß des Werkes mit der Bahn abreiſen 
muß. — Die Kirche iſt geheizt. — Abendkaſſe ab 5,45 in 
der Kirche. Der Reinertrag iſt für die Armen beſtimmt. Siebe 
auch Anzeige. 23062 

Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. Franz Werfel, deſſen Trauer» 
ſpiel „Schweiger“ am Mittwoch das Enſemble des Dan ⸗ 
ziger Stadttheaters in der dortigen Originalbeſetzung 
bet uns zur Darſtellung bringen wird, iſt unter unſerem dichtes 
riſchen Nachwuchs keiner von den unbeholfen ſtammelnden 
Jünglingen. Obgleich er ſich ſtark als Lyriker betätigt, beweiſt 
z. B. „Schweiger“ ausgeprägteſten Bühneninſtinkt und ſpricht 

zu dem heutigen Publikum mit dem intenſiven künſtleriſchen 

Ausdruck, den es bevorzugt. „Drei Geſetze formuliert Werfel 

trocken und klar: das der vielfachen und reichen Situation, das 

der hinreißenden ſchauſpieleriſchen Aufgabe, das der mouſſiexen⸗ 

den Theatergeſte und Sprache.“ (Urteil der „Danz. N. N.“.) 

Jugendliche unter 18 Jahren haben zu der Aufführung keinen 

Zutritt! 3 5 5 f 23067 


* Rolmar (Chodziez), 15. Nonember. f 
Wohltätigkeitsfeſt zum Beſten des Johanniter⸗ 
Krankenhauſes veranitalteten gemeinſam die Vereine 
Frauenhilfe, Männer⸗Turnverein, Deutſcher Handwerker⸗ 
verein. Kirchenchor, Liedertafel, Deutſche Bühne und Litera⸗ 
riſche Vereinigung Sonntag nachmittag und abend im Hotel 
Kosziuszko. Alle Vereine hatten ihre Kräfte in den Dienſt 
der guten Sache geſtellt, fo daß ein reiches Feſtprogramm ge⸗ 
boten werden konnte. Der Kaſſe des Krankenhauſes iſt ſicher 
ein ſchönes Sümmchen zugefloſſen. — Der Viehmarkt am 
Dienstag aetate wenig Auftrieb. Die Preiſe waren infolge 
der Geloͤknappheit niedrig. Man zahlte für gute Milchkühe 
250 zl, Schlachtvieh entſprechend weniger. Für gute Arbeits⸗ 
pferde wurden bis 400 al gezahlt. 

* Liſſa (Leszno), 15. November. In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung wurde eine Abänderun 
des Ortsſtatuts für die Pflichtfeuerwehr beſchloſſen, wong 
künftighin jeder Bürger im Alter von 20—55 Jahren zu 
dem Dienſt bei der Pflichtfeuer wehr herangezogen 
wird; wer davon befreit fein will, hat 20 Zloty zu zahlen. 
Es wird in jedem Vierteljahr ein Viertel der Verpflichteten 
zum Dienſt herangezogen. 

Polen (Poznan), 15. November. Auf dem Freitag⸗ 
Wochenmarkte zahlte man für das Pfund Landbutter 


Ein großes 


Billiger Verkauf. 
Wegen Uebergabe meines Geschäfts verkaufe 


ich bis zum 1. Dezember d. Js. 
sämtliche 


Eisen-, Kolonial-Waren und Liköre, 
Zentrifugen und landw. Maschinen 


eng ros u. en detail zu billigst. Preisen. 


B. Levy, Culmsee, 
(Cheimza). 


able Allergrößte Auswahl 
aan. 1 Miſſionsbuchh N. Hoppe ſegllſde er 
bote ern Ul INDMANIEIDIEN Ä ER Haumichulactitel. 

N Be und all. * Bydgoszez. Dworcowa 31 b. Landſchaſtsgärmer u 

elle. [(Fabritat Winter, Hannover), weſtfäliſche empfiehlt als 12841 | Wiederverkäufer 

Gerbe 5 . Weihnachts eſchenk 2 (erhalten hohen Rabatt 

Ic un tende gene Kochherde und Rambüjen | = 5 „ 

lle ein Lager fertig. und andere Eiſenwaren hat abzugeben Neukirchener u. andere chriſtl. Abreiß⸗ u. Buch⸗ ul. R 

Byd zum Verkauf. 8 kalender, Bibeln, Geſang⸗, gute Gedichte, Jul. oß, 

„„ Wilczat, B. Levy, Cheimza Veſchichts u. Div. Erauungsbücher.“ Sw. Freien 15, Tel, 48, 

13. g (Gulmjee). Teleſon 16 ou 1 
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2220 zl, für Tafelbutter 2,50—2,70 zl, für die Mandel Eier 
33,20 zt, für eine Ente 6,50—7,50 zl, für eine Gans 9—10 31. 
Ein Haſe koſtete 8 zl. Auf dem Fleiſchmarkte koſtete das 
Pfund Speck 1,20 zl, Schweinefleiſch 1 zi, Rindfleiſch 1,20 zk, 
Hammelfleiſch 80 gr, Kalbfleiſch 1,20 zl. — Das Ende der 
Hundeſperre, die am 15. Mai d. J. verhängt und am 
15. Auguſt um drei Monate verlängert wurde, tritt morgen 
ein. Die Hundeſperremaßnahmen fallen damit weg. (In 
Bromberg iſt die Hundeſperre bekanntlich wieder „neu 
aufgeblüht“.) Unter einer großen Rattenplage 
haben die Einwohner der Stadt Poſen einmal wieder zu 
leiden; deshalb hat das Staroſtwo Grodzkie für den 27. und 
28. d. M. eine allgemeine Giftlegung angeordnet. — Der 
Ausbau der Waſſerwerke ſoll der erſte Schritt zu 
weiteren ſtädtebaulichen Großarbeiten ſein. Der Entwurf 
gründet ſich auf die Ausbeutung des Waſſervorrates im 
Warthetale bei Debina und oberhalb dieſes quelligen Ge⸗ 
nt Die Baukoſten find auf etwa 4 Millionen zi veran⸗ 
agt. 


Handels⸗Nundſchau. 


Aus der polniſchen Naphthainduſtrie hört man über bevor⸗ 
ſtehende größere Fuſionen und Beſitzwechſel wieder ver» 
ſchiedene Gerüchte, die zum Teil wenigſtens diesmal ernſter zu 
nehmen ſein dürften. Nach der einen Verſion ſoll der Konzern 
Lewakowski beabſichtigen, ſich mit den Geſellſchaften „Maſſut“, 
„Silva Plana“ und „Bracia Nobel“ zu vereinigen, um dadurch 
eine Verringerung der Verwaltungskoſten herbeizuführen und die 
Rentabilität techniſcher Neueinrichtungen beſſer zu ſichern. Von 
anderer Seite wird uns aus Drobobyez gemeldet, daß man nun⸗ 
mehr beſtimmt mit dem Verkauf der „Silva Plana“ an die Stan⸗ 
dard Oil Company rechne, deren Vertreter dort bereits einge⸗ 
troffen ſind und eine Beſichtigung des Betriebes vorgenommen 


haben. 4 
"eldömer'‘ 
Warſchauer Börſe vom 15. November. Umſätze. Verkauf — 
Kauf. Belgien 35,22½, 25,85— 25,10; Holland 208,50, 209,50 207,50: 


London 24,09, 24,21—23,97; Neuyork 5,18 ¼8, 5,21—5,16; Paris 
27,48 ½, 27,62— 27,35 Prag 15,50, 15,57—15,43; Schweiz 100,25, 
100,75—-99,75; Wien 7,33½, 7,36— 7,29; Italien 22,54, 22,65—22,48. — 
Deviſen: Dollar der Vereinigten Staaten —, 5,21—5,16. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 15. November. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichs⸗ 
mark 129,675 Geld, 190,325 Brief; 100 Zloty 104,98 Geld, 105,52 
Brief. Telegr. Auszahlungen: Berlin Reichsmark 129,376 Geld, 
130,024 Brief; Zürich 100 Franken 104,73 Geld, 105,27 Brief; Parts 
100 Franken 28,77 Geld, 28,93 Brief; Warſchau 100 Zloty 104,23 
Geld, 104,77 Brief. 

Züricher Börſe vom 15. November. (Amtlich.) Neuyork 5,19, 
London 24,08, Paris 27,45, Wien 73½¼, Prag 15,45, Italien 22,45, 
Belgien 25,15, Holland 208,10, Berlin 123,50. 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 31., 1 Dollar, 
große Scheine 5,16 BL, kleine Scheine 5,10 FL, 1 Pfund Sterling 
>. Br 100 franz. Franken 27,04 31, 100 Schweizer Franken 

5 SL 

Aktienmarit. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 15. November. Für nom 1000 
Mkp. in Zloty. Wertpapiere und Obligationen: Gproz. N 
Liſty zbozowe Ziemſtwa Kred. 4,90. proz. Panſtwowa Pozyezka 
Blota 0,63. — Bankaktien: Bank Przemyslowesw 1.—2. Em. 
2,50. Bank Zw. Spölek Zarobk. 1.—11. Em. 6,50, — Induſtrie⸗ 
aktien: Goplana 1.—3. Em. 3,55. C. Hartwig 1.—7. Em. 0,90—1. 
Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 3,30— 3,50. Plötno 1.—3. Em. 0,25. 
Tendenz: ruhig. ; 


Produktenmarlt. 


Amtliche Notierungen der Vriener Getreidebßrie vom 
15. Novbr. (Die Grokhandelspreiie verſteßzen ſich für 109 Kilos. 
— Doppelzentner bei ſofortiger Waggen- Lieferung in Zlotn, 

Weizen 26,75, Roggen 21,25, Weizenmehl! (65% inkl. Säcke) 
40.00 42,00, Roggenmehl (70%, inkl. Säcke 32,25. Roggenmehl 
(65°, inkl. Säcke) 34,50, Vrauereigerſe 26,00 —27,50, Fabrikkar⸗ 
toffeln 3,40, Weizenkleie 14.00, Roggenkleie 13,25, Hafer 29,25, 
Roggenſtroh (loſe) —,.—, Noggenſtroh (gepreßt) —,—, Heu (loſe) 
—.—, Heu (gepr.) —,—. — Tendenz ruhig. 

Danziger Getreidebörſe vom 15. November. (Nichtamtlich.) 
Weizen behauptet 126—150 pfd. 13,95—15,00, 118—122 pfd. 12,00 bis 
13,20, Roggen matter 18,00—18,40 Gulden, Gerſte feinſte kufawiſche 
bis 15,00, Gerſte mittel flau 13,50—14,00, Hafer unverändert 11,90 
bis 12,00, Erbſen kleine unverändert 12,00—13,50, Viktoria⸗ unver» 
ändert 15,00 —18,50, allerfeinſte bis 22,00, Roggenkleie 8,50, Weizen⸗ 
kleie 9,00 Gulden pro Zentner. Alles franko Danzig. Weizenmehl 
60 proz. Ausm. 46,00 —48.00 Gulden per 100 Kg., Roggenmehl 65proz. 
Ausm. 38,00—40,00 Gulden per 100 Kg. 5 

Berliner Produktenbericht vom 15. November. Amtliche Pro» 
duktennotierungen für 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märkiſcher 
209—215, mecklenburgiſcher 206—207, Tendenz flau, Roggen mär⸗ 
kiſcher 205—209, flau, Sommergerſte 224—250, Futtergerſte 192 bis 
208, matt, Hafer märkiſcher 100—176, pommerſcher 159—168, matter, 
Weizenmehl für 100 Kg. 29,5—92, flau, Roggenmehl für 100 Kg. 
20—31,5, flau, Weizenkleie für 100 Kg. 12,00—13, ſtill, Roggenkleie 
für 100 Kg. 11 80—12, ſtill, Raps für 1000 Kg 400, ſtill, Leinſgat 
4,20 4,0, fl. Für 100 Kg.: Viktoriaerbſen 32—34, kleine Speiſe⸗ 
erbſen 21—24, Futtererbſen 19—20, Peluſchken 16—16,5, Ackerbohnen 
21,5—22, Wicken 17—18,5, blaue Lupinen 13—14, gelbe Lupinen 
15—17, Serradelle alte 12,5—13, neue 18—19,5, Rapskuchen 16, 
Leinkuchen 25,5—26, Trockenſchnitzel prompt 8,5, Zuckerſchnitzel 20, 
Torfmelaoſſe 8, Kartoffelflocken 18—18,5. 
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Echte Schweizer 


Seidengaze x X 


kenntlich durch 3 rote Streifen in den Kanten 
Drahtgaze ausPhosphorbronze,Messing etc. 
Mühlenpicken :: Messerpicken 
Elevatorgurte,Becher, Schrauben 
Gummihämmer usw. 
empfehlen 


Ferd. Ziegler & co. 


Dworcowa 95. 
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zeigen hiermit an 


Frieda Roß — Neinhold Nadetle 


geb. Schmidt 


Waldowoer Mühlenwerke 


* 


Nadolnik⸗Mühle 
im November 1924. 


Freese 


Erna Aeliger..- 


Walter Sommerfeld. 
Eichenhain, den 16. 11. 24. 12869 


bon Damenhüten v. 
Anfert. v. Harderob.] 


geſchmackvoll u. billig 
12850 Dworcowa 53 J. 


Das prachtvollste Schneeweiß 
zeigt jede Wäsche, die mit Su bebandelt Ist. 


Su. Henkels bellebtes Blelch- und Waschmittel 
FFP 5 
9 als Zusatz zur Seifenlauge gebraucht, ersetzi die umständliche Rasenbleiche, % 


— OHNE CHLOR — Aelt. gebild. Landwirt, Schneidemühl. 1 


led. ſucht auf größ. Gut 
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Allen Verwandten, Freunden und Bekannten - —— Bertrauensftellg. 1 Eckgrundſtück 
. ich hierdurch die traurige Mitteilung, daß Gott n ; Offert. unt. E. 23013 ichb 
der Herr meinen lieben Mann, den Stadtverordneten ei an die Geſchftsſt. d. 3. 2 Minut. v. Hauptbahnhof, mit 11 bezie 
Helter., fautionsfähig, Räumen, 2 äden, Stallungen, Schupp 4 
Otto Blumenthal N BE TR ſucht 88. Keller- u. Bodenräumen, paſſend für Hotel 


am Sonntag, den 16. 11., früh '/,6 Uhr, nach längerer 
Krankheit ven ſeinem ſchweren Leiden erlöſt hat. 
Es bittet um ſtille Teilnahme 12870 
Die trauernde Gattin 
Erna 1 geb. Protz. 
Bromberg, d. 17. 11. 
Die Beerdigung Aue it Dienstag, d. 18. 11., 
um 2 Uhr nachm., von der Leichenhalle des luther. 
Friedhofes, Schubiner W W aus ſtatt. 


= auch andere Unternehmen. 
klagen Sie dauernd über a Preis 120000 Goldmark, ſofort zu verkaufe. 
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Schmidt, Danzig, Holzmarkt 22, 22053 tüchtige evangl. 27052 Bus % oh in jeder Art zu verkaufen. 
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mit guten Zeugniſſen zum 1. 1. oder 1. 2. an Fr. Landſchaftsrat Landwirt, engl, 17 J. 
geſucht. Schriftliche Bewerbungen in beiden G. Weißermel, Kruszun, alt, auf einer ie. 
Sprachen nehm entgeg. Ferd. Ziegler & Co., b. Konofady, pw. Brod⸗ wirtſch. bis 9 org 
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Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entichlief 
ſanft heute vormittag 8¼ Uhr nach ſchwerem Leiden 

unſere herzensgute, fürſorgende Mutter, Schwieger⸗ 
mutter, Großmutter und Tante 


glorentine Bigalle 


geb. Karau 
im 72. Lebensjahre. 5 
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Henriette Naflomwsti 8 u Schulz „ere 


Stellung als lediger 


Iiſchlerei bietet Pole gegen 1 oder 710 mn 


zar Wer WE für 2 Knaben im Alter von 4 Jahren zum ſchaften der Provinz L. 23063 a. d. 6. d 
ügung. Offerten unt. 
Schwiegermutter, Großmutter und l anichliegen? Off. unt. Lebenslauf und Gehaltsanſprüchen erbeten an B. 23042 an die Ge⸗ Ned, chnungs⸗ Zopf, kaufen laufend 


25 Jahre alt), mit 
im ter von 9,2 Jahren. 55 5 Achtung! ! Wolsıtun (Großpolen). 23016 Wirtſchafts⸗ e 3 e ee 
m Namen der trauernden Hinter⸗ Verlauf von Textil 3 
bliebenen Frau Olga Tiesler. waren — 2 75 verſchleden. Unterne mer Möbelti ler beamter vertraut. ſucht geſtützt 
Resmwalbe, ben 17. November d. Fetten jene Rn ie ee Zeus e f 
e Beerdigung hat am Sonntag, Damen- und Herren zur Ausarbeitung von nur e t niſſe ile m ohne 
den 16. 11. 24 Itattgeiunden. wäſche außergewöhnl. Schwellen u. Mauerlatl. ein ar en Day Familie, 32 Jahre alt, J Januar 1924 an 


billig da Privatwohn 5 2 z (Langel. voln. Staats- Sffert. unt, K. 230 
Mes 1 über: ae al en. Ani 125 f 50 bürger, der poln. Spr. an die Geſchſt. d. Sin 
zeugen. Mr Aktiengeſeilſchaft = . ßjhmächtig, ſucht Gtellg.| Gebild., mulital,, 
8 N für volniſch. Holzesvort Erſtkl. Damen: Oles au I ga Mädchen ſucht Ste 5. zu kaufen geſucht. 1 
Zahn-Praxis Paul Kube Danzig, Krebsmarkt 23 ſchneider⸗Geſelle fete ch. d. an die Gicht. d. Jin ls Erzieherin abet Bebe gg. 7. 1.0. 9, Säuhlab 
Dentist, Bydgoszez, Gdanska 151. 


Sereigaft Hrochoun van lofort geſucht. Fandwirtſchaft licher oder Selellinafterin. 


Firma Regine, 
ul. Pomorska 32a, II. 


| Biefern waggonweiſe 


eee Offert, unt. N. 12861] Gin fait nemer | Gele — | 
Spezialität: Stiftzähne, K Reynia k 0 . nen 0 g 
bee nes | DE. I. EI), e s ee d ere ee Onbler Jaod⸗ Nrbeitspierde | 
Umarbeitung schlechtsitzender Gebisse. 1. 25, oder äter| Soßn achtb. Eltern, älteres Madchen 1 
Sprechstunden von 9—1 und 3—6 Uhr, eva, fleißigen sas Ss ll hat, die das Lochen er But drilling Geſchirre, a 


Stella v.1.12.0d.10f, Off. | Kal. 16, mit 1 . — aus prima Leder, ! 
u. u. 55 4 5 Z.] diopter u. Patronen⸗ſchwerer ue, 


Müll lerei N eneraiich unver, 853. 


Kloben⸗ Hof: 


zu erlernen, kann von d magazin, altdeutſche komplett, pro Paar 
Uppen- beamten ſofort oder ſpäter in, Sr ene G ravierun d 160 2, in leichter. Ae, g 
K lz J. Kl. * eee Stellung als Alleiniger 2 käuflich. Ebenf. | führung. ampiekh pr 
Derſelbe kann verheir. e ei od. ſelbſtänd. Beamter N aar 
Unik. — 5 oder lich See Fr. Stat u Taſchengeld annehmen. Gefl.Offert. el, Alfumulatoren. Ame ann“ 


au 013 teilen. | wolle aſts⸗ wird gewährt. 2200: |pitte unt. H. 12926 an au ver. Zu erfr. Molterei am 
Offerten unt. F. 23023 betrieb 8000 en H. Buhſe, die Gihlt.d.3. zu end. Srettchen EN Bahnhof er EN 


Samt Ersatzteile, an die Geſchftsſt. d. 3. Es wollen ſich nur Mühlenbeſitzer, [ Junger fatbol, uns eee 8 ihaitsiättel, 


2 151 ersia u kaufen geuht! mit Bauchgurt un 
Haararbeiten 225 T Abe dg aden ede veflt.|1 Pes: oder Benzin. Steinbünel ere Sn 
5 F Zungen od. Aua. Schulbild, ſucht Stell. Nest . 12222 maist von v. 12875 1 He un Be 
22 pr erten unt. V. 
ae Bytomski Deikat Gärtner Iden 8 ra em K Serknunestühre er Kutſchermantel an die Geſchäftsſt. d. 3. Bluro adoszemekl, 
Bworcowa 150. 22025 tüöhtig, Heibig, Telbit- Deogente nee 0 % orgen Igaacy Radoszewshl, 
t Ne er Bea. fäti, anftändlser oe Sswperski. Romorstns7,| l. Beamter, Der | halten, Sormalgröße, Jagiellonska 35e 2 
Es, nterricht e e Gluben holz „ 
N Kurſus Herrn, oder auch tellung 23000 orrejpondentin apiere zu jeder Zeit. 2 
Par vun ang erh Zen ls Diorg, 91, Orunpit.| Schlob Beleein, |volniih und, deutich, Walerian Zontowsti ERBEN! 


geitungspapit 


Relig. Offert. unt. oft Belecin. Wird ſofort geſucht. Minikowo, Pete angelamge Nähe B ſof. 
eee 418725 23089 an A. Kriedte, Nur abiehriftliche Franz r poczta Byslaw, pow. zu ver kaufen 12358 8. verkaufen. u. kauft ing 22571 
„Maeßeter, Tantzlehrerin, dwortowa 3. iudzade erb. geugnifie einsenden. |Pomorsia 4, . el Suchola, Pomorze, |° Gbanste 138, 1 Kt. B. 2201 a 5. it. d. Jig. F. Ae cstl. Bubgosire, 


4 


